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Zahlen zum Geschäftsjahr      

   R+V Direktversicherung AG 

in Tsd. Euro   2020  2019 

Gebuchte Bruttobeiträge   132.157  115.750 

Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres   117.887  113.026 

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen   424  513 

Kapitalanlagen   36.066  33.737 

Anzahl der Versicherungsverträge (in Stück)   676.627  650.665 

Gebuchte Bruttobeiträge      

Erstversicherer Inland der R+V Gruppe (HGB) Mio. Euro  16.018  14.905 

R+V Konzern (IFRS) Mio. Euro  18.952  17.398 

Jahresergebnis - R+V Konzern (IFRS) Mio. Euro  156  654 

Kapitalanlagen - R+V Konzern (IFRS) Mio. Euro  124.283  116.087 
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Geschäft und 
Rahmenbedingungen 

Geschäftstätigkeit 

Die R+V Direktversicherung AG, gegründet 2008, gehört 
als Unternehmen der R+V der Genossenschaftlichen Fi-
nanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken an. 

Die R+V Direktversicherung AG bietet unter dem Namen 
R+V24 günstige Kraftfahrzeug-Haftpflicht- und Kasko-Ta-
rife über das Internet an. Die Kundengruppen, die gerne 
im Internet vergleichen und kaufen, sollen mit dem Online-
Portal durch ein gutes Preis-Leistungsverhältnis gewon-
nen werden. Die Kostenvorteile, die durch schlanke Pro-
zesse entstehen, werden an den Kunden direkt weiterge-
geben. Die R+V bietet somit für alle Kundengruppen eine 
differenzierte und risikogerechte Produkt- und Preisgestal-
tung in ihrem Gesamtportfolio an. 

Organisatorische und rechtliche Struktur 

Die Anteile der R+V Direktversicherung AG werden von 
der Alleingesellschafterin R+V KOMPOSIT Holding GmbH 
gehalten. Die R+V KOMPOSIT Holding GmbH wiederum 
ist eine 100 %ige Tochter der R+V Versicherung AG. 

Die R+V Versicherung AG fungiert als Obergesellschaft 
des R+V Konzerns. Sie erstellt einen Konzernabschluss 
nach IFRS, in den die R+V Direktversicherung AG einbe-
zogen wird. 

Die R+V Versicherung AG befindet sich mehrheitlich im 
Besitz der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossen-
schaftsbank (DZ BANK AG), Frankfurt am Main. Weitere 
Anteile werden von anderen genossenschaftlichen Ver-
bänden und Instituten gehalten. Der Vorstand der R+V 
Versicherung AG trägt die Verantwortung für das gesamte 
Versicherungsgeschäft innerhalb des DZ BANK Konzerns. 

Die Vorstände der Gesellschaften der R+V sind teilweise 
in Personalunion besetzt. Der R+V Konzern wird geführt 
wie ein einheitliches Unternehmen. 

                                                            
1) Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text die männliche Form gewählt. Die Angaben beziehen sich jedoch auf Angehörige aller Geschlechter. 

Die einheitliche Leitung des R+V Konzerns findet ihren 
Niederschlag darüber hinaus in den zwischen den Gesell-
schaften abgeschlossenen umfangreichen internen Aus-
gliederungsvereinbarungen. 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

Aufgrund des bestehenden Ergebnisabführungsvertrages 
der R+V Direktversicherung AG mit der R+V KOMPOSIT 
Holding GmbH entfällt gemäß § 316 Aktiengesetz (AktG) 
die Pflicht zur Aufstellung eines Abhängigkeitsberichts. 

Nicht finanzielle Berichterstattung 

Personalbericht 

Die R+V Direktversicherung AG beschäftigt keine eigenen 
Mitarbeiter1). Auf der Grundlage der bestehenden internen 
Ausgliederungsvereinbarungen werden die Aufgaben 
durch Mitarbeiter der R+V Allgemeine Versicherung AG, 
der R+V Lebensversicherung AG und weiterer Gesell-
schaften des R+V Konzerns übernommen. 

Nachhaltigkeitsbericht 

Einen Überblick über sämtliche Aktivitäten zur Nachhaltig-
keit ermöglicht der jährliche R+V-Nachhaltigkeitsbericht. 
Der Bericht entspricht den Richtlinien für Nachhaltigkeits-
berichterstattung der Global Reporting Initiative und erfüllt 
somit weltweit anerkannte Transparenz-Standards. 

Den vollständigen R+V-Nachhaltigkeitsbericht gibt es on-
line auf der R+V-Homepage unter: 

www.nachhaltigkeitsbericht.ruv.de. 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Im Jahr 2020 führte die Corona-Pandemie zu einem star-
ken Einbruch des Wachstums in Deutschland. In der ers-
ten Jahreshälfte befand sich Deutschland in einer Rezes-
sion. Nach ersten Berechnungen des Statistischen Bun-
desamts fiel das reale Bruttoinlandsprodukt gegenüber 
dem Vorjahr insgesamt um 4,9 %. Der deutlichste Ein-
bruch wurde bei den privaten Konsumausgaben verzeich-
net und auch die Investitionen gingen im Vorjahresver-
gleich zurück. Die Inflationsrate lag bei 0,5 % und fiel da-
mit schwächer aus als im Vorjahr. Die Senkung der Um-
satzsteuer um drei Prozentpunkte von Juli bis Dezember 
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2020 wirkte zusätzlich preisdämpfend. Die Arbeitslosigkeit 
nahm zu, darüber hinaus stieg die Anzahl der Beschäftig-
ten in Kurzarbeit stark an. 

Die Corona-Pandemie sorgte auch weltweit für einen star-
ken Rückgang der Wirtschaftsleistung im ersten Halbjahr 
2020. In den Sommermonaten setzte eine erste Erholung 
ein, die jedoch durch eine zweite Infektionswelle im Herbst 
und Winter unterbrochen wurde. Da der Ölpreis zu Beginn 
der Pandemie einbrach, gingen zudem in vielen Ländern 
die Inflationsraten zurück.  

Entwicklung an den Kapitalmärkten 

Die Entwicklung an den Kapitalmärkten war ebenfalls ge-
prägt von der Corona-Pandemie. Die Kapitalmärkte rea-
gierten Anfang März 2020 mit starken Einbrüchen auf die 
Ereignisse und die notwendigen Quarantänemaßnahmen. 
Insbesondere die Aktienmärkte verzeichneten deutliche 
Verluste. 

Die durch die coronabedingten Einschränkungen vermin-
derte wirtschaftliche Aktivität stellte viele Unternehmen vor 
existenzielle Herausforderungen. Zentralbanken legten 
deshalb milliardenschwere Sonderprogramme zur Liquidi-
tätsversorgung auf, die von umfangreichen fiskalischen 
Hilfsprogrammen für die betroffenen Unternehmen flan-
kiert wurden. Im Sommer sorgte die Verbesserung der 
epidemiologischen Situation für Entspannung an den Ka-

pitalmärkten. Im Herbst und Winter entwickelte sich insbe-
sondere in Europa eine zweite Welle an Corona-Infekti-
onsfällen, so dass die Einschränkungen des wirtschaftli-
chen und sozialen Lebens wieder verschärft wurden. An 
den Kapitalmärkten führten die Meldungen über erfolgrei-
che Tests mehrerer Impfstoffe jedoch zu einer verbesser-
ten Stimmung. 

Die politische Unsicherheit war im Jahr 2020 weiterhin 
hoch, was sich an den betroffenen Kapitalmärkten zusätz-
lich widerspiegelte. Insbesondere zum Jahresende hin be-
schäftigte der Ausgang der amerikanischen Präsident-
schaftswahl die Kapitalmärkte. In Europa wurde aufgrund 
des Brexit um eine Anschlussvereinbarung zwischen 
Großbritannien und der Europäischen Union (EU) gerun-
gen. Erst kurz vor Jahresende konnte eine Einigung über 
einen sogenannten Partnerschaftsvertrag erzielt werden, 
der weitreichende Regelungen zu Handel, Wettbewerb 
und Verkehr beinhaltet. 

Die Verzinsung zehnjähriger Bundesanleihen lag zum 
Jahresende 2020 bei - 0,6 % und damit weiter auf einem 
sehr niedrigen Niveau. Die Risikoaufschläge (Spreads) 
von Unternehmens- und Bankenanleihen hatten sich im 
Frühjahr 2020 aufgrund der coronabedingten Maßnahmen 
und deren Auswirkungen auf die wirtschaftliche Aktivität 
zunächst stark ausgeweitet. Sie engten sich allerdings im 
Jahresverlauf wieder deutlich ein. Die Spreads bei Pfand-
briefen folgten einem ähnlichen Verlauf und stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr ebenfalls an. 

    

Rendite Bundesanleihen - 10 Jahre Restlaufzeit 

in % 

  

    

Entwicklung Aktienindex Euro Stoxx 50 

Index 
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Der deutsche Aktienindex DAX, der neben der Marktent-
wicklung auch die Dividendenzahlungen berücksichtigt 
(Performanceindex), stieg bis zum Jahresende um 3,6 % 
gegenüber dem Vorjahr und notierte bei 13.719 Punkten. 
Der für den Euroraum maßgebliche Aktienindex Euro 
Stoxx 50 (Preisindex) fiel hingegen um 5,1 % gegenüber 
dem Vorjahr und notierte zum Jahresende bei 3.553 Punk-
ten. 

Lage der Versicherungswirtschaft 

Die deutsche Versicherungswirtschaft verzeichnete auch 
im Pandemiejahr 2020 eine stabile Beitragsentwicklung. 
Wie der Gesamtverband der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft e.V. (GDV) in seiner Jahresmedienkonferenz 
bekannt gab, legten die Beitragseinnahmen der Branche 
um 1,2 % auf 220,1 Mrd. Euro zu. 

Für die Unternehmen der Schaden- und Unfallversiche-
rung geht der GDV von einem Beitragszuwachs um gut 
2,1 % aus. Das gegenüber dem Vorjahreszeitraum abge-
schwächte Wachstum (2019: + 3,5 %) zeigte sich in fast 
allen Segmenten. In der wichtigsten Sparte, der Kraftfahrt-
versicherung, legten viele gewerbliche Kunden ihre Fahr-
zeugflotten coronabedingt vorübergehend still, Privatkun-
den reduzierten ihre jährlichen Kilometer-Fahrleistungen 
und dadurch ihre Beiträge. Auf der anderen Seite ging 
durch den deutlich reduzierten Straßenverkehr zumindest 
zeitweise das Schadenaufkommen zurück. Zusätzliche 
Belastungen entstanden beispielsweise in den Sparten 
Betriebsschließungs-, Veranstaltungsausfall-, Reiseinsol-
venz-, Warenkredit-, Rechtsschutz- und Arbeitslosenversi-
cherung. 

In den Fokus der öffentlichen Wahrnehmung rückte im 
Pandemiejahr 2020 insbesondere die Betriebsschlie-
ßungsversicherung, die allerdings in den meisten Fällen 
das Risiko einer pandemiebedingten flächendeckenden 
staatlich angeordneten Schließung (Lockdown) nicht mit-
einschloss. Die Versicherungswirtschaft reagierte mit Ku-
lanzzahlungen. Um hier künftig branchenweite Standards 
zum Versicherungsumfang und damit mehr Klarheit für die 
Kunden zu schaffen, hat der GDV gegen Jahresende ein-
heitliche Musterbedingungen veröffentlicht. 

Die Bundesregierung vereinbarte gemeinsam mit Kredit-
versicherern im Jahr 2020 eine Garantie für Entschädi-
gungszahlungen der Kreditversicherer, um Lieferantenkre-
dite deutscher Unternehmen zu sichern und die Wirtschaft 
in schwierigen Zeiten zu stützen. Dieser Schutzschirm für 
Lieferketten wurde zuletzt bis Juni 2021 verlängert. 

Geschäftsverlauf der  
R+V Direktversicherung AG 

In den nachstehenden Erläuterungen zum Geschäftsver-
lauf sowie zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bis 
zum 31. Dezember 2020 sind die aktuell bekannten Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie in der Bewertung der 
Kapitalanlagen und der Versicherungstechnik enthalten. 

Die R+V Direktversicherung AG hat ihre Kunden bei der 
Bewältigung der Herausforderungen der Corona-Pande-
mie bestmöglich unterstützt. So wurde auf Anfrage den 
Versicherungsnehmern die Reduzierung der Kilometer-
Leistung angeboten.  

Auf die Entwicklung der gebuchten Bruttobeiträge hatte 
die Corona-Pandemie im abgelaufenen Geschäftsjahr 
keine spürbaren Auswirkungen. Entgegenstehend kam es 
pandemiebedingt zu einer geringeren Produktion im Neu-
geschäft. 

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle verzeichneten 
aufgrund einer geringeren Mobilität in Folge der Corona-
Pandemie eine geringe Schadenbelastung. Den Umstän-
den der Corona-Pandemie wurde bei der Bemessung der 
versicherungstechnischen Rückstellungen, dem Vorsichts-
prinzip folgend, Rechnung getragen. 

Soweit sich in einzelnen Versicherungssparten wesentli-
che Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf im Kontext 
der Corona-Pandemie ergeben haben, werden diese in 
den nachfolgenden Berichtsteilen spezifiziert. 

Geschäftsverlauf im Überblick  

Die R+V Direktversicherung AG verzeichnete im Kraftfahr-
zeug-Versicherungsmarkt einen Anstieg der gebuchten 
Bruttobeiträge um 14,2 % auf 132,2 Mio. Euro (2019: 
115,8 Mio. Euro). Die Anzahl der Versicherungsverträge 
steigerte sich auf 676,6 Tsd. Stück (2019: 
650,7 Tsd. Stück). 

Einhergehend mit dem Bestandswachstum erhöhten sich 
die Geschäftsjahres-Schadenaufwendungen um  4,3 % 
auf 117,9 Mio. Euro (2019: 113,0 Mio. Euro). Die Brutto-
Geschäftsjahres-Schadenquote in Höhe von 89,2 % lag 
unterhalb des Vorjahreswertes (2019: 97,6 %). Unter Be-
rücksichtigung des Abwicklungsergebnisses der aus dem 
Vorjahr übernommenen Rückstellungen ergab sich eine 
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bilanzielle Brutto-Schadenquote von 93,2 % (2019: 
90,7 %). 

Die Brutto-Kostenquote verringerte sich gegenüber dem 
Vorjahr auf 16,3 % (2019: 18,0 %). 

Das versicherungstechnische Nettoergebnis vor Verände-
rung der Schwankungsrückstellung betrug 3,1 Mio. Euro 
(2019: 0,1 Mio. Euro). Nach einer Zuführung zur Schwan-
kungsrückstellung von 5,9 Mio. Euro (2019: 5,0 Mio. Euro) 
ergab sich ein versicherungstechnisches Ergebnis für ei-
gene Rechnung von - 2,8 Mio. Euro (2019: - 4,9 Mio. 
Euro). 

Unter Berücksichtigung des Kapitalanlageergebnisses von 
0,5 Mio. Euro (2019: 0,6 Mio. Euro) und einem Saldo aus 
Sonstigen Erträgen und Aufwendungen von 
- 1,5 Mio. Euro (2019: - 1,0 Mio. Euro), schloss die R+V 
Direktversicherung AG das Geschäftsjahr 2020 mit einem 
Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit von 
- 3,9  Mio. Euro ab (2019: - 5,4 Mio. Euro). 

Gebuchte Bruttobeiträge 

Die R+V Direktversicherung AG verzeichnete im Kraftfahr-
zeug-Versicherungsmarkt einen Anstieg der gebuchten 
Bruttobeiträge um 14,2 % auf insgesamt 132,2 Mio. Euro 
(2019: 115,8 Mio. Euro). 

              

Gebuchte Bruttobeiträge             

in Tsd. Euro   2020   2019   
Verän-
derung 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft 

Unfall  338  296  14,0% 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  78.101  68.843  13,4% 

Sonstige Kraftfahrt  52.906  45.865  15,4% 

Beistandsleistung  813  746  9,1% 

    132.157   115.750   14,2% 
              
 

In der Kraftfahrtversicherung erhöhten sich die gebuchten 
Bruttobeiträge um 14,2 % auf 131,0 Mio. Euro (2019: 
114,7 Mio. Euro). Ursächlich für das Wachstum waren pri-
mär die Geschäftsbeziehungen zu verschiedenen Internet-
vergleichsportalen.  

Die Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung ist mit einem 
Anteil von 59,1 % an den gesamten gebuchten Beiträgen 

unverändert die beitragsstärkste Sparte in der Kraftfahrt-
versicherung. Im Geschäftsjahr 2020 kam es zu einem Zu-
wachs der gebuchten Bruttobeiträge von 13,4 % auf 
78,1 Mio. Euro (2019: 68,8 Mio. Euro). 

Unter den Sonstigen Kraftfahrtversicherungen werden die 
Kraftfahrzeugvoll- und Kraftfahrzeugteilkaskoversicherung 
ausgewiesen. Die gebuchten Bruttobeiträge erhöhten sich 
in dieser Sparte um 15,4 % auf 52,9 Mio. Euro. Das Bei-
tragswachstum in der Kraftfahrzeugvollkaskoversicherung 
fiel mit 17,8 % stärker als das Wachstum in der Kraftfahr-
zeugteilkaskoversicherung mit 5,1 % aus. 

Das Portfolio der R+V Direktversicherung AG beinhaltet in 
dem Versicherungszweig Unfall nur die Kraftfahrt-Unfall-
versicherung. Mit einem Anteil von unverändert 0,3 % be-
ziehungsweise 0,3 Mio. Euro am gesamten Bruttobeitrags-
volumen war dieser Versicherungszweig von untergeord-
neter Bedeutung. 

Auch die Beistandsleistungsversicherung mit gebuchten 
Bruttobeiträgen in Höhe von 0,8 Mio. Euro und einem An-
teil von 0,6 % am gesamten Bruttobeitragsvolumen, 
machte nur einen kleinen Teil des Versicherungsbestan-
des der R+V Direktversicherung AG aus. 

Bestand an Versicherungsverträgen 

Im Geschäftsjahr 2020 konnte die R+V Direktversicherung 
AG ihren Bestand an Versicherungsverträgen weiter aus-
bauen. Dies spiegelte sich in einer Bestandszunahme in 
Höhe von 4,0 % beziehungsweise 26,0 Tsd. Stück wider. 

Das Bestandswachstum von 4,0 % in der Kraftfahrtversi-
cherung resultierte aus dem Zuwachs der Vertragsstücke. 
Wachstumsdämpfend wirkte sich die Corona-Pandemie 
aus. Insbesondere in Form einer geringeren Produktion im 
Neugeschäft und einem negativen Abwerbesaldo, waren 
die Auswirkungen zu spüren. 

Die Anzahl der Verträge in der Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung konnte um 3,5 % auf 327,9 Tsd. Stück ge-
steigert werden. 

Die Anzahl der versicherten Risiken lag auch in der Sons-
tigen Kraftfahrtversicherung mit 283,0 Tsd. Stück um 
4,6 % über dem Vorjahresniveau. 

Sowohl in der Unfallversicherung mit 8,9 % als auch in der 
Beistandsleistungsversicherung mit 2,8 % konnte die An-
zahl an Verträgen im Geschäftsjahr 2020 gesteigert wer-
den. 
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Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle 

Die Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle des 
Geschäftsjahres stiegen um 4,3 % auf 117,9 Mio. Euro. 
Das Abwicklungsergebnis der aus dem Vorjahr übernom-
menen Schadenrückstellungen betrug - 5,2 Mio. Euro 
(2019: 8,0 Mio. Euro). Die bilanzielle Brutto-Schaden-
quote stieg auf 93,2 % (2019: 90,7 %). 

              

Geschäftsjahres-Schadenaufwand 

in Tsd. Euro   2020   2019   
Verän-
derung 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft 

Unfall  61  45  36,1% 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  67.071  64.674  3,7% 

Sonstige Kraftfahrt  50.166  47.663  5,3% 

Sonstige Versicherungen  589  645  -8,7% 

    117.887   113.026   4,3% 
              

 

Die Brutto-Geschäftsjahres-Schadenaufwendungen in der 
Kraftfahrtversicherung stiegen unterproportional zum Bei-
tragswachstum um 4,4 % auf 117,2 Mio. Euro (2019: 
112,3 Mio. Euro). Coronabedingt nahm die Mobilität und 
damit die Anzahl der Verkehrsunfälle deutlich ab. Gleich-
zeitig zeigte sich aber ein deutlicher Anstieg in den Scha-
dendurchschnitten aufgrund gestiegener Ersatzteil- und 
Werkstattkosten. Zusammen mit einem negativen Abwick-
lungsergebnis der aus dem Vorjahr übernommenen Scha-
denrückstellungen, aufgrund der Nachreservierung eines 
Großschadens, ergab sich eine bilanzielle Brutto-Scha-
denquote von 93,6 % (2019: 91,0 %). 

Bedingt durch eine geringere Mobilität aufgrund der 
Corona-Pandemie stiegen die Brutto-Geschäftsjahres-
Schadenaufwendungen in der Kraftfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung unterproportional zur Beitragsentwicklung 
um 2,4 Mio. Euro beziehungsweise 3,7 % auf 
67,1 Mio. Euro (2019: 64,7 Mio. Euro). In Verbindung mit 
dem auf Grund einer Nachreservierung in Folge eines 
Vorjahresgroßschadens negativen Abwicklungsergebnis 
der aus dem Vorjahr übernommenen Schadenrückstellun-
gen erhöhte sich die bilanzielle Brutto-Schadenquote auf 
96,0 % (2019: 84,9 %). 

Die Brutto-Geschäftsjahres-Schadenaufwendungen stie-
gen auch in der Sonstigen Kraftfahrtversicherung unter-
proportional zur Beitragsentwicklung auf insgesamt 

50,2 Mio. Euro (2019: 47,7 Mio. Euro). Ursächlich hierfür 
waren neben einem elementarschadenarmen Geschäfts-
jahr die Auswirkungen der Corona-Pandemie. Unter Be-
rücksichtigung des Abwicklungsergebnisses der aus dem 
Vorjahr übernommenen Schadenrückstellungen verrin-
gerte sich die bilanzielle Brutto-Schadenquote auf 90,1 % 
(2019: 100,3 %). 

Sowohl die Unfallversicherung als auch die Beistandsleis-
tungsversicherung waren aufgrund ihres Anteils von 0,1 % 
bzw. 0,5 % an dem gesamten Geschäftsjahres-Schaden-
volumen von untergeordneter Bedeutung für den Scha-
denverlauf. 

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbe-
trieb erhöhten sich im Geschäftsjahr 2020 entsprechend 
der positiven Beitragsentwicklung um 3,2 % auf 
21,5 Mio. Euro. Die Bruttokostenquote lag dabei mit  
16,3 % um 1,7 %-Punkte unter dem Wert des Vorjahres 
(2019: 18,0 %). 

Die Bruttoaufwendungen für Abschlusskosten verringerten 
sich von 13,3 Mio. Euro im Vorjahr auf 11,8 Mio. Euro in 
2020. Die Brutto-Abschlusskostenquote lag bei 8,9 % 
(2019: 11,5 %). 

Die Bruttoaufwendungen für Verwaltungskosten erhöhten 
sich gegenüber dem Vorjahr auf 9,7 Mio. Euro (2019: 
7,5 Mio. Euro). Die Brutto-Verwaltungskostenquote betrug 
7,3 % (2019: 6,5 %). 

Die Brutto-Combined-Ratio stieg von 108,7 % im Vorjahr 
auf 109,5 %. 

In Rückdeckung gegebenes 
Versicherungsgeschäft 

Die R+V Direktversicherung AG hat für das selbst abge-
schlossene Versicherungsgeschäft Quoten- und Schaden-
exzendentverträge abgeschlossen. 

Das Rückversicherungsergebnis belief sich auf 
15,2 Mio. Euro zu Gunsten der Gesellschaft (2019: 
9,9 Mio. Euro zu Gunsten der Gesellschaft). 
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Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung 

Im Geschäftsjahr 2020 ergab sich insgesamt ein um 
2,9 Mio. Euro verbessertes versicherungstechnisches Er-
gebnis vor Veränderung der Schwankungsrückstellung 
von 3,1 Mio. Euro (2019: 0,1 Mio. Euro). Nach einer Zu-
führung zur Schwankungsrückstellung von 5,9 Mio. Euro 
(2019: 5,0 Mio. Euro Zuführung) ergab sich ein versiche-
rungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung von 
- 2,8 Mio. Euro (2019: - 4,9 Mio. Euro). 

              

Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung 

in Tsd. Euro   2020   2019   
Verän-
derung 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft 

Unfall  149  67  120,9% 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  -351  -4.305  -91,8% 

Sonstige Kraftfahrt  -2.334  -422  452,7% 

Sonstige Versicherungen  -271  -274  -1,1% 

    -2.807   -4.934   -43,1% 
              

 

Nicht versicherungstechnisches Ergebnis 

Das nichtversicherungstechnische Ergebnis betrug im Be-
richtsjahr - 1,0 Mio. Euro (2019: - 0,5 Mio. Euro). 

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 

Insgesamt schloss das Geschäftsjahr mit einem Ergebnis 
der normalen Geschäftstätigkeit von - 3,9 Mio. Euro ab 
(2019: - 5,4 Mio. Euro). 

Auf der Grundlage des mit der R+V KOMPOSIT Holding 
GmbH abgeschlossenen Ergebnisabführungsvertrags 
wurden - 3,9 Mio. Euro ausgeglichen. 

Versicherungszweige 

Eine Übersicht über die betriebenen Versicherungs-
zweige, untergliedert nach Versicherungsarten, ist als An-
lage dem Lagebericht beigefügt. 

 

Ertragslage 

Beitragseinnahmen 

Die R+V Direktversicherung AG verzeichnete im Ge-
schäftsjahr 2020 einen Anstieg der gebuchten Bruttobei-
träge um 14,2 % auf 132,2 Mio. Euro (2019: 
115,8 Mio. Euro). Die verdienten Nettobeiträge folgten die-
ser Entwicklung und stiegen um 14,4 % auf 33,5 Mio. Euro 
(2019: 29,3 Mio. Euro). Die Selbstbehaltsquote lag mit 
25,4 % auf dem Niveau des Vorjahres (2019: 25,3 %). 

Versicherungsleistungen 

Entsprechend des Beitragswachstums mit dem 
einhergehenden unterproportionalen Anstieg der 
Schadenfälle stiegen die Bruttoaufwendungen für 
Versicherungsfälle des Geschäftsjahres um 4,3 % auf 
117,9 Mio. Euro (2019: 113,0 Mio. Euro). Unter 
Berücksichtigung der Abwicklungsergebnisse der aus dem 
Vorjahr übernommenen Rückstellungen ergab sich eine 
bilanzielle Brutto-Schadenquote von 93,2 % nach 90,7 % 
im Vorjahr. 

Nach dem Ergebnis aus der Rückversicherung belief sich 
der Schadenaufwand für eigene Rechnung auf 
33,9 Mio. Euro (2019: 30,3 Mio. Euro). Die bilanzielle 
Netto-Schadenquote betrug 101,2 % (2019: 103,3 %). 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb la-
gen mit 21,5 Mio. Euro über dem Niveau des Vorjahres 
(2019: 20,8 Mio. Euro). Insgesamt entfielen 54,9 % auf die 
Abschlussaufwendungen und 45,1 % auf die Verwaltungs-
aufwendungen. 

Bezogen auf die verdienten Bruttobeiträge reduzierte sich 
die Brutto-Kostenquote aufgrund des überproportionalen 
Beitragsanstieg von 18,0 % auf 16,3 %. Die Brutto-Combi-
ned-Ratio lag bei 109,5 % nach 108,7 % im Vorjahr. 

Versicherungstechnisches Ergebnis 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergab sich ein versiche-
rungstechnisches Bruttoergebnis von - 12,1 Mio. Euro 
(2019: - 9,8 Mio. Euro). Das versicherungstechnische Er-
gebnis für eigene Rechnung vor Veränderung der 
Schwankungsrückstellung schloss mit 3,1 Mio. Euro ab 
(2019: 0,1 Mio. Euro). 
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Der Schwankungsrückstellung wurden 5,9 Mio. Euro zu-
geführt (2019: 5,0 Mio. Euro). Unter Berücksichtigung der 
Veränderung der Schwankungsrückstellung betrug das 
versicherungstechnische Ergebnis für eigene Rechnung 
- 2,8 Mio. Euro (2019: - 4,9 Mio. Euro). 

Ergebnis aus Kapitalanlagen 

Die R+V Direktversicherung AG erzielte aus ihren Kapital-
anlagen ordentliche Erträge von 0,4 Mio. Euro. Abzüglich 
ordentlicher Aufwendungen von 22 Tsd. Euro ergab sich 
ein ordentliches Ergebnis von 0,4 Mio. Euro (2019: 
0,5 Mio. Euro).  

Bei den Kapitalanlagen der R+V Direktversicherung AG 
gab es 2020 weder Abschreibungen noch Zuschreibun-
gen. Durch Veräußerungen von Vermögenswerten erzielte 
die R+V Direktversicherung AG Abgangsgewinne von 
86 Tsd. Euro, sowie Abgangsverluste von 16 Tsd. Euro. 
Aus dem Saldo der Zu- und Abschreibungen sowie den 
Abgangsgewinnen und -verlusten resultierte ein außeror-
dentliches Ergebnis von 70 Tsd. Euro (2019: 
88 Tsd. Euro). 

Das Nettoergebnis aus Kapitalanlagen belief sich auf 
0,5 Mio. Euro. Die Nettoverzinsung lag bei 1,4 % (2019: 
1,8 %). 

Sonstiges Ergebnis 

Der Saldo aus Sonstigen Erträgen und Aufwendungen be-
trug - 1,5 Mio. Euro (2019: - 1,0 Mio. Euro). 

Gesamtergebnis 

Das Geschäftsjahr schloss mit einem Ergebnis der norma-
len Geschäftstätigkeit von - 3,9 Mio. Euro ab (2019: 
- 5,4 Mio. Euro). 

Ergebnisverwendung 

Infolge des mit der R+V KOMPOSIT Holding GmbH abge-
schlossenen Ergebnisabführungsvertrags wurden 
- 3,9 Mio. Euro ausgeglichen.  

Finanzlage 

Kapitalstruktur 

Das Eigenkapital der R+V Direktversicherung AG belief 
sich zum 31. Dezember 2020 unverändert auf 
13,3 Mio. Euro. 

Dieses setzte sich aus folgenden Bestandteilen zusam-
men: 

› Gezeichnetes Kapital von 3,2 Mio. Euro 
› Kapitalrücklage von 9,8 Mio. Euro 
› Gesetzliche Rücklage von 0,3 Mio. Euro 

Das Eigenkapital der R+V Direktversicherung AG ist we-
sentlicher Bestandteil zur Erfüllung der aufsichtsrechtli-
chen Solvabilitätsvorschriften, insbesondere auch im Hin-
blick auf die aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalanforderun-
gen im Zuge von Solvency II. 

Die R+V Direktversicherung AG konnte im Geschäftsjahr 
jederzeit ihre Auszahlungsverpflichtungen erfüllen. An-
haltspunkte für eine künftige Liquiditätsgefährdung sind 
nicht erkennbar. 

Vermögenslage 

Bestand an Kapitalanlagen 

Die Kapitalanlagen der Gesellschaft wuchsen im Ge-
schäftsjahr 2020 um 2,3 Mio. Euro beziehungsweise um 
6,9 %. Damit belief sich der Buchwert der Kapitalanlagen 
zum 31. Dezember 2020 auf 36,1 Mio. Euro. 

Die für die Neuanlage zur Verfügung stehenden Mittel 
wurden überwiegend in Renten investiert. Zur Verminde-
rung des Ausfallrisikos wurde bei den Zinstiteln auf eine 
gute Bonität der Emittenten geachtet. 

Die durchgerechnete Aktienquote zu Marktwerten belief 
sich zum 31. Dezember 2020 auf 4,9 % (2019: 4,6 %). 

Die Reservequote auf die gesamten Kapitalanlagen zum 
31. Dezember 2020 lag bei 8,9 % (2019: 8,1 %). 

Versicherungstechnische Rückstellungen 

Die versicherungstechnischen Bruttorückstellungen 
beliefen sich per 31. Dezember 2020 auf 110,4 Mio. Euro 
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(2019: 89,2 Mio. Euro). Nach Abzug der auf die 
Rückversicherer entfallenden Anteile verblieben 
versicherungstechnische Nettorückstellungen von 
44,4 Mio. Euro (2019: 35,8 Mio. Euro). 

Der größte Anteil an den versicherungstechnischen Brut-
torückstellungen entfällt auf die Rückstellung für noch 
nicht abgewickelte Versicherungsfälle. Diese ist im Ver-
gleich zum Vorjahr um 21,3 % auf 87,2 Mio. Euro gestie-
gen. 

Chancen- und Risikobericht 

Risikomanagementsystem 

Ziel des Risikomanagements der R+V Direktversicherung 
AG ist es, für die gesamte Geschäftstätigkeit die dauernde 
Erfüllbarkeit der Verpflichtungen aus den Versicherungen 
und hierbei insbesondere die Solvabilität sowie die lang-
fristige Risikotragfähigkeit, die Bildung ausreichender ver-
sicherungstechnischer Rückstellungen, die Anlage in ge-
eignete Vermögenswerte, die Einhaltung der kaufmänni-
schen Grundsätze einschließlich einer ordnungsgemäßen 
Geschäftsorganisation und die Einhaltung der übrigen fi-
nanziellen Grundlagen des Geschäftsbetriebs zu gewähr-
leisten.  

Risiken ergeben sich aus nachteiligen Entwicklungen für 
die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage und bestehen 
in der Gefahr von zukünftigen Verlusten. 

Der Risikomanagementprozess gemäß ORSA (Own Risk 
and Solvency Assessment) umfasst die Identifikation, 
Analyse und Bewertung, Steuerung und Überwachung so-
wie Berichterstattung und Kommunikation der Risiken. Die 
einmal jährlich stattfindende Risikoinventur hat zum Ziel, 
die Risiken zu identifizieren und hinsichtlich ihrer Wesent-
lichkeit zu beurteilen. Die Ergebnisse der Risikoinventur 
werden im Risikoprofil festgehalten. Die wesentlichen Risi-
ken werden in diesem Chancen- und Risikobericht darge-
stellt sowie Maßnahmen zu deren Begrenzung erläutert. 

Die Bewertung der ökonomischen Risikotragfähigkeit er-
folgt jährlich. Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit 
und sämtliche wesentlichen Risiken werden vierteljährlich 
durch die Risikokommission bewertet. Dies umfasst auch 
die Überprüfung verbindlich festgelegter Kennzahlen und 
Schwellenwerte. Bei Überschreitung eines definierten In-
dexwerts sind Maßnahmen einzuleiten. Bei wesentlichen 

Veränderungen von Risiken sind Meldungen an den Vor-
stand vorgesehen. Die risikorelevanten Unternehmensin-
formationen werden den zuständigen Aufsichtsgremien 
vierteljährlich sowie bedarfsweise ad hoc zur Verfügung 
gestellt. 

Governance-Struktur 

Das Risikomanagement der R+V Direktversicherung AG 
ist integraler Bestandteil der Unternehmenssteuerung und 
der Governance-Struktur. Es stützt sich auf drei miteinan-
der verbundene und in das Kontroll- und Überwachungs-
umfeld eingebettete sogenannte Verteidigungslinien in 
Form der operativen Risikosteuerung, der Risikoüberwa-
chung und der internen Revision.  

Unter Risikosteuerung (1. Verteidigungslinie) ist die opera-
tive Umsetzung der Risikostrategie in den risikotragenden 
Geschäftsbereichen zu verstehen. Die operativen Ge-
schäftsbereiche treffen Entscheidungen zur bewussten 
Übernahme oder Vermeidung von Risiken. Dabei haben 
sie die vorgegebenen Rahmenbedingungen und Risikoli-
mitierungen zu beachten.  

Aufgaben der Risikoüberwachung (2. Verteidigungslinie) 
werden bei R+V durch die Schlüsselfunktionen Risikoma-
nagementfunktion (im VAG als unabhängige Risikocontrol-
lingfunktion bezeichnet), Compliance-Funktion und versi-
cherungsmathematische Funktion wahrgenommen. Im 
Sinne eines konsistenten Risikomanagementsystems er-
folgt ein enger Austausch der genannten Funktionen un-
tereinander. 

Die Risikomanagementfunktion von R+V unterstützt den 
Vorstand und die anderen Funktionen bei der Handha-
bung des Risikomanagementsystems und überwacht so-
wohl dieses als auch das Risikoprofil. Die Risikomanage-
mentfunktion setzt sich bei R+V aus dem Gesamtrisikoma-
nagement auf zentraler und dem Ressortrisikomanage-
ment auf dezentraler Ebene zusammen. Sie ist für die 
Identifikation, Analyse und Bewertung der Risiken im Rah-
men des Risikomanagementprozesses gemäß ORSA ver-
antwortlich. Dies schließt die Früherkennung, vollständige 
Erfassung und interne Überwachung aller wesentlichen 
Risiken ein. Dabei macht die Risikomanagementfunktion 
grundlegende Vorgaben für die anzuwendenden Risi-
komessmethoden. Darüber hinaus berichtet das Risiko-
management die Risiken an die Risikokommission, den 
Vorstand und den Aufsichtsrat. Die R+V Direktversiche-
rung AG hat die Schlüsselfunktion Risikomanagement auf 
die R+V Versicherung AG ausgegliedert. Der Inhaber der 
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Risikomanagementfunktion berichtet unmittelbar an den 
Vorstand. 

Die Aufgabe der Compliance-Funktion liegt vorrangig in 
der Überwachung der Einhaltung der externen Anforde-
rungen. Darüber hinaus berät sie den Vorstand in Bezug 
auf die Einhaltung der für den Betrieb des Versicherungs-
geschäfts geltenden Gesetze und Verwaltungsvorschrif-
ten, beurteilt die möglichen Auswirkungen von Änderun-
gen des Rechtsumfelds für das Unternehmen und identifi-
ziert und beurteilt das mit der Verletzung der rechtlichen 
Vorgaben verbundene Risiko (Compliance-Risiko). Die 
Compliance-Funktion wird wegen der übergreifenden Or-
ganisation der Geschäftsprozesse unternehmensübergrei-
fend durch eine zentrale Compliance-Stelle in Kooperation 
mit dezentralen Compliance-Stellen der Vorstandsressorts 
der R+V Versicherung AG wahrgenommen. Die viertel-
jährlich stattfindende Compliance-Konferenz ist das zent-
rale Koordinations- und Berichtsgremium der Compliance-
Funktion. Dort werden die Aktivitäten der zentralen und 
dezentralen Compliance-Stellen berichtet und koordiniert 
sowie relevante Vorfälle behandelt. In der Compliance-
Konferenz finden zudem der Informationsaustausch und 
die Interaktion mit den anderen Schlüsselfunktionen statt. 
Bei besonders gravierenden Verstößen sind Ad-hoc-Mel-
dungen an die zentrale Compliance-Stelle vorgesehen. 
Die R+V Direktversicherung AG hat die Schlüsselfunktion 
Compliance auf die R+V Versicherung AG ausgegliedert. 
Der Inhaber der Compliance-Funktion berichtet unmittel-
bar an den Vorstand und ist organisatorisch direkt dem 
Vorstandsvorsitzenden der R+V Versicherung AG zuge-
ordnet. 

Die versicherungsmathematische Funktion ist in erster Li-
nie mit Kontrollaufgaben im Hinblick auf die ordnungsge-
mäße Bildung der versicherungstechnischen Rückstellun-
gen in der Solvabilitätsübersicht betraut. Im Einzelnen ko-
ordiniert sie die Berechnung der versicherungstechni-
schen Rückstellungen und gewährleistet die Angemessen-
heit der der Berechnung zugrundeliegenden Annahmen, 
Methoden und Modelle. Darüber hinaus bewertet sie die 
Qualität der bei der Berechnung der versicherungstechni-
schen Rückstellungen verwendeten Daten und Informati-
onstechnologiesysteme. Mindestens einmal jährlich be-
richtet die versicherungsmathematische Funktion schrift-
lich an den Vorstand. Darüber hinaus gibt die versiche-
rungsmathematische Funktion eine Stellungnahme zur all-
gemeinen Zeichnungs- und Annahmepolitik und zur Ange-
messenheit der Rückversicherungsvereinbarungen ab. 
Die R+V Direktversicherung AG hat die versicherungsma-
thematische Schlüsselfunktion auf die R+V Allgemeine 
Versicherung AG ausgegliedert. 

Die Schlüsselfunktion Revision (3. Verteidigungslinie) wird 
bei R+V von der Konzern-Revision ausgeübt. Diese prüft 
die Einhaltung der Regelungen des Risikomanagement-
systems und deren Wirksamkeit. Die R+V Direktversiche-
rung AG hat die Schlüsselfunktion Revision auf die R+V 
Versicherung AG ausgegliedert. Die Konzern-Revision ist 
eine von den operativen Geschäftsbereichen unabhängige 
und organisatorisch selbständige Funktion. Sie ist der Ge-
schäftsleitung unterstellt und organisatorisch direkt dem 
Vorstandsvorsitzenden der R+V Versicherung AG zuge-
ordnet. Zur Behebung festgestellter Defizite werden Maß-
nahmen vereinbart und von der Konzern-Revision nachge-
halten. 

Risikostrategie 

Die Grundsätze des Risikomanagements basieren auf der 
verabschiedeten und jährlich zu aktualisierenden Risi-
kostrategie der R+V Direktversicherung AG, die eng mit 
der Geschäftsstrategie verzahnt ist. Die risikostrategi-
schen Ziele der R+V Direktversicherung AG sehen ein be-
wusstes und kalkuliertes Eingehen von Risiken im Rah-
men des definierten Risikoappetits vor, um Ertragschan-
cen nutzen zu können. Alle wesentlichen Risiken der Ge-
sellschaft sind Gegenstand der Risikostrategie. 

Das Management des versicherungstechnischen Risikos 
ist auf die Optimierung der Portfolien nach Ertrags- und 
Risikoaspekten ausgerichtet. Als Kraftfahrt-Direktversiche-
rer liegt der Fokus der R+V Direktversicherung AG auf na-
tionalem Geschäft. 

Die Risikostrategie für die Kapitalanlage zielt darauf ab, 
durch Nutzung von Diversifikationseffekten eine hohe Sta-
bilität der bilanziellen Ergebnisbeiträge aus Kapitalanlagen 
zu gewährleisten. Die Einhaltung der risikopolitischen 
Ziele wird auch im Rahmen der strategischen Asset Allo-
cation berücksichtigt. 

Chancenmanagement 

Die R+V Direktversicherung AG bietet im selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft ihren Kunden Pro-
dukte in der Kraftfahrtversicherung an. So können durch 
internetaffine Kundengruppen, die gerne online verglei-
chen und abschließen, weitere Marktpotenziale ausge-
schöpft werden. Kostenvorteile, die durch schlanke Pro-
zesse entstehen, werden an den Kunden direkt weiterge-
geben.  
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Aufgrund des Geschäftsmodells und der vorhandenen Ri-
sikotragfähigkeit kann R+V Chancen in der Kapitalanlage 
insbesondere aus Investments mit längerem Zeithorizont 
und höherem Renditepotenzial weitgehend unabhängig 
von kurzfristigen Kapitalmarktschwankungen nutzen. 
Durch die breite Diversifikation reduziert R+V Risiken aus 
potenziellen adversen Kapitalmarktentwicklungen.  

Bewältigung der Corona-Pandemie  

Die zweite Welle der Corona-Pandemie und die notwendi-
gen Eindämmungsmaßnahmen führten die Weltwirtschaft 
im Winterhalbjahr 2020/2021 in ein erneute Rezession. 
Zwar wurde nach erfolgreichen Impfstoffentwicklungen mit 
Impfungen in der Bevölkerung begonnen, es besteht aber 
das Risiko, dass ein ausreichender Impfschutz nicht er-
reicht wird, wodurch die Corona-Pandemie Gesellschaft 
und Wirtschaft auf längere Sicht belasten könnte. 

Die Corona-Pandemie hat bisher insbesondere Auswir-
kungen auf das Marktrisiko. In Abhängigkeit von Dauer 
und Intensität der Pandemie besteht weiterhin das Risiko 
eines Anstiegs von Insolvenzen. Dadurch können sich ne-
gative Auswirkungen insbesondere auf das Kapitalanla-
genportfolio der R+V Direktversicherung AG ergeben. 

R+V hat die Risikoberichterstattung an die Steuerungser-
fordernisse zu Beginn der Corona-Pandemie angepasst. 
Dazu wurde ein neues Berichtsinstrument etabliert, das in 
monatlichem Turnus die aktuelle Finanz- und Risikolage 
umfasst. Mit dem Bericht sollen insbesondere die Auswir-
kungen der im Zuge der Corona-Pandemie aufgetretenen 
Kapitalmarktverwerfungen sowie weitere mögliche ad-
verse Entwicklungen überwacht werden. 

Zur Fortführung des Geschäftsbetriebs hat R+V frühzeitig 
auf die Auswirkungen der Corona-Pandemie reagiert und 
bereits im Februar 2020 ein Lagezentrum eingerichtet. In-
nerhalb kurzer Zeit wurden mobile Arbeitsplätze eingerich-
tet und die Mitarbeiter dadurch in die Lage versetzt, von 
zu Hause arbeiten zu können. Dadurch waren alle Ge-
schäftsbereiche voll einsatzfähig, und es kam zu keinen 
wesentlichen Beeinträchtigungen des Geschäftsbetriebs. 

Risikotragfähigkeit 

Die Risikotragfähigkeit wird durch das Verhältnis der Ei-
genmittel zu den aus der Geschäftstätigkeit resultierenden 
Risiken abgebildet. Die Ermittlung der aufsichtsrechtlichen 
Risikotragfähigkeit erfolgt mithilfe der Standardformel ge-

mäß Solvency II. Die Berechnung des Risikokapitalbe-
darfs (SCR: Solvency Capital Requirements) erfolgt als 
Value-at-Risk mit einem Konfidenzniveau von 99,5 %. 
Auch die Quantifizierung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs 
(OSN: Overall Solvency Need) im Rahmen der ökonomi-
schen Risikotragfähigkeit erfolgt grundsätzlich gemäß den 
Risikoarten der Standardformel von Solvency II.  

Risikodiversifikation, die einen wesentlichen Aspekt des 
Geschäftsmodells einer Versicherung ausmacht, wird in 
den Berechnungen berücksichtigt. 

Die Angemessenheit des Vorgehens zur Risikoquantifizie-
rung wird jährlich und gegebenenfalls anlassbezogen 
durch das Risikomanagement überprüft. 

Im Geschäftsjahr 2020 erfüllte die R+V Direktversicherung 
AG die aufsichtsrechtlichen Solvabilitätsanforderungen 
nach Solvency II. Die im Rahmen der internen Planung 
angewendeten Kapitalmarktszenarien ergeben, dass die 
aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit der R+V Direktversi-
cherung AG zum 31. Dezember 2021 oberhalb der ge-
setzlichen Anforderungen liegen wird. 

Auch die Analyse der ökonomischen Risikotragfähigkeit 
zeigt, dass die Eigenmittel der R+V Direktversicherung AG 
zum 31. Dezember 2020 den Gesamtsolvabilitätsbedarf 
übersteigen. 

Versicherungstechnisches Risiko 

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Ge-
fahr, dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder Änderung der 
tatsächliche Aufwand für Schäden und Leistungen vom er-
warteten Aufwand abweicht. Es besteht für die R+V Di-
rektversicherung AG im Wesentlichen aus dem Prämien- 
und Reserverisiko sowie dem Katastrophenrisiko Nicht-Le-
ben. Das Prämienrisiko erfasst für zukünftige Verpflichtun-
gen die negative Abweichung des versicherungstechni-
schen Ergebnisses von der Erwartung. Das Reserverisiko 
entsteht aus der Unsicherheit der Vorhersage der Abwick-
lung von bereits eingetretenen Schäden. 

Die Steuerung des Prämien- und Reserverisikos der R+V 
Direktversicherung AG erfolgt durch Risikoselektionen, 
eine risikogerechte Tarif- und Produktgestaltung sowie 
durch ertragsorientierte Zeichnungsrichtlinien. Zur Auf-
rechterhaltung eines ausgewogenen Risikoprofiles ist die 
R+V Direktversicherung AG in der Zeichnung ausschließ-
lich auf Personenkraftwagen sowie Krafträder privater Ver-
sicherungsnehmer ausgerichtet und achtet darauf, große 
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Einzelrisiken zu vermeiden. Durch den Einsatz von Pla-
nungs- und Steuerungsinstrumenten wird das Manage-
ment frühzeitig in die Lage versetzt, unerwartete oder ge-
fährliche Bestands- und Schadenentwicklungen zu erken-
nen und mit entsprechenden Maßnahmen der veränderten 
Risikosituation begegnen zu können. Um die genannten 
Risiken beherrschbar zu machen, unterliegt die Preisfin-
dung einer Kalkulation unter Verwendung mathematisch-
statistischer Modelle. 

Die Messung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs des Natur-
katastrophenrisikos wird durch Analysen des Versiche-
rungsbestands ergänzt. Gegenstand dieser Analysen, die 
unter anderem mithilfe des Geoinformationssystems 
ZÜRS durchgeführt werden, sind Risikokonzentrationen 
und deren Veränderung im Zeitablauf. Die Nutzung geo-
grafischer Diversifikation und der Einsatz von Zeichnungs-
richtlinien bilden die Basis der Steuerung des Risikos aus 
Naturkatastrophen. 

Zur Risikominderung in der Versicherungstechnik kauft die 
R+V Direktversicherung AG angemessenen Rückversi-
cherungsschutz ein, formuliert Risikoausschlüsse und ge-
staltet risikogerechte Selbstbehalt-Modelle. Im Zusam-
menhang mit Rückversicherungsentscheidungen erfolgt 
die Überprüfung der Risikotragfähigkeit. Daraus leiten sich 
Rückversicherungsstrukturen und Haftungsstrecken ab. 

Marktrisiko 

Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr, die sich aus 
Schwankungen in der Höhe oder in der Volatilität der 
Marktpreise für die Vermögenswerte, Verbindlichkeiten 
und Finanzinstrumente ergibt, die den Wert der Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten des Unternehmens be-
einflussen. Es spiegelt die strukturelle Inkongruenz zwi-
schen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten insbeson-
dere im Hinblick auf deren Laufzeit wider. 

Das Marktrisiko setzt sich aus den Unterkategorien Zins-, 
Spread-, Aktien-, Währungs-, Immobilien und Konzentrati-
onsrisiko zusammen.  

Die Steuerung der Risiken aus der Kapitalanlage erfolgt 
innerhalb der von EIOPA vorgegebenen Leitlinien, der 
Vorschriften des VAG, der aufsichtsrechtlichen Rund-
schreiben und der internen Anlagerichtlinien. Die Einhal-
tung der internen Regelungen in der Risikomanagement-
Leitlinie für das Anlagerisiko sowie der weiteren aufsichts-
rechtlichen Anlagegrundsätze und Regelungen wird bei 

der R+V Direktversicherung AG durch das Anlagema-
nagement, geeignete interne Kontrollverfahren, eine per-
spektivische Anlagepolitik sowie sonstige organisatorische 
Maßnahmen sichergestellt. Dabei umfasst die Steuerung 
der Risiken sowohl ökonomische als auch bilanzielle As-
pekte. Auf organisatorischer Ebene begegnet die R+V Di-
rektversicherung AG Anlagerisiken durch eine funktionale 
Trennung von Anlage, Abwicklung und Controlling. 

Kapitalanlagerisiken begegnet die Gesellschaft grundsätz-
lich durch Beachtung des Prinzips einer möglichst großen 
Sicherheit und Rentabilität bei Sicherstellung der jederzei-
tigen Liquidität, um die Qualität des Portfolios zu gewähr-
leisten. Durch Mischung und Streuung der Kapitalanlagen 
soll die Anlagepolitik der R+V Direktversicherung AG dem 
Ziel der Risikoverminderung Rechnung tragen. 

Zur Begrenzung von Risiken werden – neben der natürli-
chen Diversifikation über Laufzeiten, Emittenten, Länder, 
Kontrahenten, Assetklassen – Limitierungen eingesetzt. 

Bei der R+V Direktversicherung AG werden Untersuchun-
gen zum Asset-Liability-Management durchgeführt. Mit-
hilfe von Stresstests und Szenarioanalysen wird der not-
wendige Umfang von Sicherungsmitteln zur Wahrung der 
Solvabilität laufend überprüft. Insbesondere werden Aus-
wirkungen eines lang anhaltenden niedrigen Zinsniveaus 
sowie volatiler Kapitalmärkte geprüft. 

Beim Management von Zinsrisiken achtet die R+V Direkt-
versicherung AG auf eine Mischung und Streuung der Ka-
pitalanlagen verbunden mit einer die Struktur der Ver-
pflichtungen berücksichtigenden Steuerung der Duration 
und einer ausgewogenen Risikonahme in ausgewählten 
Assetklassen. 

Im Spreadrisiko werden auch Ausfallrisiken und Migrati-
onsrisiken betrachtet. Als Credit-Spread wird die Zinsdiffe-
renz zwischen einer risikobehafteten und einer risikolosen 
Rentenanlage bezeichnet. Beim Management von 
Spreadrisiken achtet die Gesellschaft insbesondere auf 
eine hohe Bonität der Anlagen, wobei der überwiegende 
Teil der Rentenbestände im Investmentgrade-Bereich in-
vestiert ist. Die Nutzung externer Kreditrisikobewertungen 
und eigener Experteneinstufungen, die zum Teil strenger 
sind als die am Markt vorhandenen Bonitätseinschätzun-
gen, vermindert Risiken zusätzlich. 

Sollten die Zinsen steigen oder sich die Credit-Spreads für 
Anleihen im Markt ausweiten, führt dies zu einem Rück-
gang der Marktwerte. Solche negativen Marktwert-Ent-
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wicklungen können temporäre oder bei erforderlicher Ver-
äußerung dauerhafte Ergebnisbelastungen zur Folge ha-
ben. 

Ausfallrisiken bestehen in einer möglichen Verschlechte-
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse von Emittenten be-
ziehungsweise Schuldnern und der daraus resultierenden 
Gefahr des teilweisen oder vollständigen Ausfalls von For-
derungen oder bonitätsbedingter Wertminderungen. Die 
Kapitalanlage der R+V Direktversicherung AG weist eine 
hohe Bonität auf. Zudem handelt es sich in den dominie-
renden Branchen öffentliche Hand und Finanzsektor ins-
besondere um Forderungen in Form von Staatsanleihen 
und gesetzlich besicherten deutschen und europäischen 
Pfandbriefen. 

Konzentrationsrisiken werden bei der R+V Direktversiche-
rung AG durch Mischung und Streuung der Kapitalanlagen 
gemindert. Dies zeigt sich insbesondere anhand der brei-
ten Emittentenbasis im Portfolio. 

Besondere Aspekte des Kreditportfolios 

Die R+V Direktversicherung AG investiert vorwiegend in 
Emittenten beziehungsweise Schuldner mit einer guten bis 
sehr guten Bonität. R+V verwendet zur Bonitätseinstufung 
generell zugelassene externe Ratings, zusätzlich werden 
entsprechend den Vorgaben der EU-Verordnung über Ra-
tingagenturen (CRA III) interne Experteneinstufungen zur 
Plausibilisierung der externen Ratings vorgenommen. 
R+V hat das externe Rating als Maximum definiert, selbst 
wenn eigene Bewertungen zu einem besseren Ergebnis 
kommen.  

Kontrahentenrisiken werden durch eine bewusste Investi-
tion in Rententitel mit hoher Bonität begrenzt. In der strate-
gischen Asset Allocation wird der Non-Investmentgrade-
Anteil auf maximal 5 % begrenzt. Von den Anlagen in fest-
verzinslichen Wertpapieren wiesen 84,1 % (2019: 86,9 %) 
ein Rating gemäß der Standard & Poor’s-Systematik von 
gleich oder besser als A, 48,6 % (2019: 49,2 %) von gleich 
oder besser als AA auf. Die Kapitalanlagen der R+V Di-
rektversicherung AG wiesen im abgelaufenen Geschäfts-
jahr weder Zins- noch Kapitalausfälle aus Wertpapieren 
auf. 

Die R+V Direktversicherung AG überprüft die Kreditportfo-
lios im Hinblick auf krisenhafte Entwicklungen. Erkannte 
Risiken werden mithilfe einer Berichterstattung und Dis-
kussion in den Entscheidungsgremien von R+V beobach-
tet, analysiert und gesteuert. Bei Bedarf erfolgen Portfolio-
anpassungen.  

Die Investitionen in Staatsanleihen peripherer Euroländer 
beliefen sich zum 31. Dezember 2020 auf 0,4 Mio. Euro 
(2019: 0,4 Mio. Euro). Die nachfolgende Tabelle zeigt die 
Länderzuordnung dieser Staatsanleihen. 

 

     

MARKTWERTE 

in Mio. Euro  2020  2019 

Portugal  0,0  - 

Italien  -  0,0 

Spanien  0,4  0,4 

Gesamt  0,4  0,4 
     

 

Gegenparteiausfallrisiko 

Das Gegenparteiausfallrisiko trägt möglichen Verlusten 
Rechnung, die sich aus einem unerwarteten Ausfall oder 
der Verschlechterung der Bonität von Gegenparteien und 
Schuldnern von Versicherungs- und Rückversicherungs-
unternehmen während der folgenden zwölf Monate erge-
ben. Es deckt risikomindernde Verträge wie Rückversiche-
rungsvereinbarungen, Verbriefungen und Derivate sowie 
Forderungen gegenüber Vermittlern und alle sonstigen 
Kreditrisiken ab, soweit sie nicht anderweitig in der Risi-
komessung berücksichtigt werden. 

Bei der R+V Direktversicherung AG bestehen derartige Ri-
siken insbesondere für Rückversicherungskontrahenten 
und für den Ausfall von Forderungen gegenüber Versiche-
rungsnehmern und Versicherungsvermittlern.  

Um Kontrahenten- und Emittentenrisiken zu beurteilen, 
zieht die R+V Direktversicherung AG zur Unterstützung 
die Einschätzungen internationaler Ratingagenturen 
heran, die durch eigene Bonitätsanalysen ergänzt werden. 
Für die wesentlichen Gegenparteien wird die Einhaltung 
der Limite fortlaufend überprüft. Die Auslastung der Limite 
und Einhaltung der Anlagerichtlinien wird überwacht. 

Den Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem 
selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an Versi-
cherungsnehmer und an Versicherungsvermittler wird 
durch das Forderungsausfallmanagement begegnet. Zu-
dem wird dem Forderungsausfallrisiko durch Pauschal-
wertberichtigungen Rechnung getragen, die nach den Er-
fahrungswerten aus der Vergangenheit bemessen sind.  



18 Chancen- und Risikobericht 
 

 

Das Ausfallrisiko für die Abrechnungsforderungen wird 
durch die ständige Überwachung der Standard & Poor’s-
Ratings und die sonstigen am Markt verfügbaren Informa-
tionsquellen begrenzt. 

Operationelles Risiko 

Das operationelle Risiko bezeichnet die Gefahr von Ver-
lusten aufgrund von unzulänglichen oder fehlgeschlage-
nen internen Prozessen oder aus mitarbeiter- und system-
bedingten oder externen Vorfällen. Rechtsrisiken sind hie-
rin eingeschlossen. 

R+V setzt für das Management und Controlling operatio-
neller Risiken szenariobasierte Risk Self Assessments 
(RSA) sowie Risikoindikatoren ein. Im Rahmen der RSA 
werden operationelle Risiken hinsichtlich ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit und ihrer Schadenhöhe bewertet. In 
Ausnahmefällen können qualitative Bewertungen herange-
zogen werden.  

Risikoindikatoren ermöglichen frühzeitige Aussagen zu 
Trends und Häufungen in der Risikoentwicklung und er-
lauben es, Schwächen in den Geschäftsprozessen zu er-
kennen. Auf Basis vorgegebener Schwellenwerte werden 
Risikosituationen mittels einer Ampellogik signalisiert. 

Zur Unterstützung des Managements des operationellen 
Risikos sind alle Geschäftsprozesse der R+V nach den 
Vorgaben der Rahmenrichtlinie für die Befugnisse und 
Vollmachten der Mitarbeiter der Gesellschaften der R+V 
strukturiert. Für die in dieser Richtlinie nicht geregelten 
Bereiche liegen weitere Richtlinien, insbesondere An-
nahme- und Zeichnungsrichtlinien, vor.  

Ein wesentliches Instrument zur Begrenzung der operatio-
nellen Risiken stellt das Interne Kontrollsystem (IKS) dar. 
Durch Regelungen und Kontrollen in den Fachbereichen 
und die Überprüfung der Anwendung und Wirksamkeit des 
IKS durch die Konzern-Revision wird dem Risiko von Fehl-
entwicklungen und dolosen Handlungen begegnet.  

Zur Minderung von Rechtsrisiken wird die einschlägige 
Rechtsprechung beobachtet und analysiert, um entspre-
chenden Handlungsbedarf rechtzeitig zu erkennen und in 
konkrete Maßnahmen umzusetzen. Rechtsstreitigkeiten 
aus der Schaden- beziehungsweise Leistungsbearbeitung 
von Versicherungsfällen sind in den versicherungstechni-
schen Rückstellungen berücksichtigt und somit nicht Ge-
genstand des operationellen Risikos.  

Die Qualitätssicherung im IT-Bereich erfolgt unter Verwen-
dung von Best Practice-Ansätzen. In einer täglich stattfin-
denden Konferenz werden die aktuellen Themen behan-
delt und der Bearbeitung zugeordnet. In monatlich stattfin-
denden Konferenzen werden unter Beteiligung der IT-Be-
triebsleitung Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung von 
Service-Level-Agreements (zum Beispiel Systemverfüg-
barkeiten) ergriffen. 

Physische und logische Schutzvorkehrungen dienen der 
Sicherheit von Daten und Anwendungen sowie der Auf-
rechterhaltung des laufenden Betriebs. Eine besondere 
Gefahr wäre der teilweise oder totale Ausfall von Daten-
verarbeitungssystemen. R+V hat durch zwei getrennte 
Rechenzentrumsstandorte mit Daten- und Systemspiege-
lung, besonderer Zutrittssicherung, Brandschutzvorkeh-
rungen und abgesicherter Stromversorgung über Not-
stromaggregate Vorsorge getroffen. Ein definiertes Wie-
deranlaufverfahren für den Katastrophenfall wird durch 
Übungen auf seine Wirksamkeit überprüft. Datensicherun-
gen erfolgen in unterschiedlichen Gebäuden mit hochab-
gesicherten Räumen. Darüber hinaus werden die Daten 
auf einen Bandroboter in einen ausgelagerten und entfern-
ten Standort gespiegelt.  

Cyber-Risiken werden über verschiedene Verfahren des 
IT-Sicherheitsmanagements identifiziert, bewertet, doku-
mentiert und systematisch zur Bearbeitung zugeordnet. 
Bearbeitungsstatus und Risikobehandlung werden nach-
gehalten und monatlich zentral berichtet. 

Zum Schutz gegen mögliche Auslagerungsrisiken erfolgen 
eine strukturierte Kategorisierung der Auslagerungen, die 
Identifizierung potenzieller Risikofaktoren im Rahmen der 
Risikoanalyse, die Ableitung von Auflagen zur Risikomin-
derung inklusive vertraglich zu vereinbarender Standardin-
halte sowie die Einbindung in das Notfallmanagement.  

Zur Sicherung der Betriebsfortführung verfügt R+V über 
ein Business-Continuity-Managementsystem (BCM), das 
auch das Notfall- und Krisenmanagement umfasst. Durch 
das BCM soll gewährleistet werden, dass der Geschäfts-
betrieb der Gesellschaften im Not- und Krisenfall aufrecht-
erhalten werden kann. Zu diesem Zwecke werden die 
(zeit-)kritischen Geschäftsprozesse mit den benötigten 
Ressourcen erfasst und hierzu notwendige Dokumentatio-
nen, wie beispielsweise Geschäftsfortführungspläne, er-
stellt und überprüft. Für die Bewältigung von Not- und Kri-
senfällen bestehen darüber hinaus gesonderte Organisati-
onsstrukturen, zum Beispiel der R+V-Krisenstab und die 
einzelnen Notfallteams der Ressorts.  



        Lagebericht 19
             

          Chancen- und Risikobericht  

 

 

Für die sichere und effiziente Durchführung von Projekten 
hat R+V eine Investitionskommission installiert, die Ent-
scheidungsvorlagen zur Bewilligung sowie die Begleitung 
von Großprojekten vornimmt. Nach Projektgenehmigung 
berichten Projektleiter aller Großprojekte an die Investiti-
onskommission. Dadurch sind die Projekte an ein unab-
hängiges und enges Projekt-Controlling geknüpft. 

Sonstige wesentliche Risiken 

Liquiditätsrisiko 

Unter Liquiditätsrisiko ist das Risiko zu verstehen, dass 
Versicherungsunternehmen nicht in der Lage sind, Anla-
gen und andere Vermögenswerte zu realisieren, um ihren 
finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nachzukommen. 

Die Liquidität der Gesellschaften der R+V wird zentral ge-
steuert. Im Rahmen der Mehrjahresplanung wird eine inte-
grierte Simulation zur Bestands- und Erfolgsentwicklung 
im Kapitalanlagebereich sowie zur Entwicklung der Zah-
lungsströme durchgeführt. Basis der Steuerung ist der 
prognostizierte Verlauf aller wesentlichen Zahlungsströme 
aus dem versicherungstechnischen Geschäft, den Kapital-
anlagen und der allgemeinen Verwaltung. Bei der Neuan-
lage wird die Erfüllung der aufsichtsrechtlichen Liquiditäts-
erfordernisse kontinuierlich geprüft. 

Durch Sensitivitätsanalysen wesentlicher versicherungs-
technischer Parameter wird die Sicherstellung einer aus-
reichenden Liquidität unter krisenhaften Marktbedingun-
gen monatlich überprüft. Hierfür sind Schwellenwerte defi-
niert, deren Einhaltung überprüft wird. Die im Rahmen des 
monatlichen Berichtswesens dargestellten Ergebnisse zei-
gen die Fähigkeit der R+V Direktversicherung AG, die ein-
gegangenen Verpflichtungen jederzeit zu erfüllen. 

Risikokonzentrationen 

Risikokonzentrationen im weiteren Sinne sind Ansamm-
lungen von Einzelrisiken, die sich aufgrund hoher Abhän-
gigkeiten beziehungsweise verwandter Wirkungszusam-
menhänge mit deutlich erhöhter Wahrscheinlichkeit ge-
meinsam realisieren können. Die Abhängigkeiten und die 
Verwandtschaft der Wirkungszusammenhänge offenbaren 
sich teilweise erst in Stresssituationen. 

Der Kumulfall im Elementarrisiko ist rückversichert. Das 
Anlageverhalten der R+V Direktversicherung AG ist darauf 
ausgerichtet, Risikokonzentrationen im Portfolio zu ver-
meiden und durch eine weitgehende Diversifikation der 

Anlagen eine Optimierung des Risikoprofils zu erreichen. 
Hierzu trägt die Einhaltung der durch die internen Rege-
lungen in der Risikomanagementleitlinie für das Anlageri-
siko vorgegebenen quantitativen Grenzen gemäß dem 
Grundsatz der angemessenen Mischung und Streuung 
bei.  

Strategisches Risiko 

Das strategische Risiko ergibt sich aus strategischen Ge-
schäftsentscheidungen beziehungsweise daraus, dass 
diese nicht einem geänderten Wirtschaftsumfeld ange-
passt werden. 

Veränderungen in den gesetzlichen und aufsichtsrechtli-
chen Rahmenbedingungen sowie Veränderungen in Markt 
und Wettbewerb unterliegen einer ständigen Beobach-
tung, damit rechtzeitig und angemessen auf Chancen und 
Risiken reagiert werden kann. R+V analysiert und prog-
nostiziert laufend nationale und globale Sachverhalte mit 
Einfluss auf geschäftsrelevante Parameter. Die daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse werden beispielsweise hinsicht-
lich der Bedürfnisse der Kunden ausgewertet und finden 
Eingang in die Entwicklung neuer Versicherungsprodukte 
bei R+V.  

Reputationsrisiko 

Das Reputationsrisiko bezeichnet das Risiko eines Verlus-
tes, der sich aus einer möglichen Beschädigung der Repu-
tation des Unternehmens oder der gesamten Branche in-
folge einer negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
(zum Beispiel bei Kunden, Geschäftspartnern, Aktionären, 
Behörden, Medien) ergibt. 

Reputationsrisiken treten als eigenständige Risiken auf 
(primäres Reputationsrisiko) oder sie entstehen als mittel-
bare oder unmittelbare Folge anderer Risikoarten wie ins-
besondere des operationellen Risikos (sekundäres Repu-
tationsrisiko). 

Die Unternehmenskommunikation von R+V wird zentral 
koordiniert, um einer falschen Darstellung von Sachverhal-
ten entgegentreten zu können. Die Berichterstattung in 
den Medien über die Versicherungswirtschaft im Allgemei-
nen und R+V im Besonderen wird über alle Ressorts hin-
weg beobachtet und laufend analysiert.  



20 Prognosebericht 
 

 

Risikosituation 

Die aktuellen aufsichtsrechtlichen Anforderungen (Sol-
vency II) werden erfüllt. Die aktuelle Risikosituation liegt 
innerhalb der Risikotragfähigkeit des Unternehmens. 

Aus heutiger Sicht sind keine weiteren Entwicklungen er-
kennbar, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
R+V Direktversicherung AG nachhaltig beeinträchtigen. 

Prognosebericht 

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen 

Die Beurteilung und Erläuterung der voraussichtlichen 
Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken 
erfolgt nach bestem Wissen und Gewissen unter Zugrun-
delegung der heute zur Verfügung stehenden Erkennt-
nisse über Branchenaussichten, zukünftige wirtschaftliche 
und politische Rahmenbedingungen und Entwicklungs-
trends sowie deren wesentliche Einflussfaktoren. Diese 
Aussichten, Rahmenbedingungen und Trends können sich 
natürlich in Zukunft verändern, ohne dass dies bereits jetzt 
vorhersehbar ist.  

Insgesamt kann daher die tatsächliche Entwicklung der 
R+V Direktversicherung AG wesentlich von den Progno-
sen abweichen. Der aktuelle Erkenntnisstand über die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Geschäfts-
verlauf wurde bei der Einschätzung entsprechend berück-
sichtigt. Die Einschätzungen beruhen dabei in erster Linie 
auf Planungen, Prognosen und Erwartungen. Somit spie-
geln sich in der folgenden Einschätzung der Entwicklung 
der R+V Direktversicherung AG unvollkommene Annah-
men und subjektive Ansichten wider, für die keine Haftung 
übernommen werden kann. 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Aufgrund der weitreichenden Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf das wirtschaftliche Geschehen gibt es der-
zeit eine erhöhte Unsicherheit über die zukünftige gesamt-
wirtschaftliche Entwicklung. Der Sachverständigenrat 
prognostiziert in seinem Herbst-Jahresgutachten ein 
Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts 2021 von 
3,7 % in Deutschland und von 4,9 % im Euroraum. Auch 
der Internationale Währungsfonds und führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute erwarten in Deutschland und im 
Euroraum ein Wirtschaftswachstum auf diesem Niveau bei 
weiter verhaltener Inflation.  

Entwicklung an den Kapitalmärkten 

Die Entwicklung an den Kapitalmärkten im Jahr 2021 
dürfte insbesondere vom weiteren Verlauf der Corona-
Pandemie und dem Tempo der wirtschaftlichen Erholung 
geprägt sein. Zudem bleibt die Bedeutung der Geldpolitik 
hoch. Die Europäische Zentralbank (EZB) hat eine Fort-
führung ihrer sehr expansiven Geldpolitik und eine Aus-
weitung ihres Anleihekaufprogramms angekündigt. Für die 
amerikanische Notenbank wird von den Marktteilnehmern 
ebenfalls eine Fortführung der lockeren Geldpolitik erwar-
tet. 

In der Kapitalanlagestrategie der R+V soll der hohe Anteil 
festverzinslicher und bonitätsstarker Wertpapiere dafür 
sorgen, dass die versicherungstechnischen Verpflichtun-
gen jederzeit erfüllt werden können. Die Chancen an den 
Kreditmärkten sollen unter der Voraussetzung weiterhin 
hoher Qualität der Titel, breiter Streuung und starker Risi-
kokontrolle genutzt werden. Investitionen in Aktien, Immo-
bilien und alternative Anlagen werden ausgebaut. Basis 
der Kapitalanlagetätigkeit bleibt eine langfristige Anlage-
strategie verbunden mit einem integrierten Risikomanage-
ment. 

Entwicklung der R+V Direktversicherung AG 

Das Geschäftsjahr 2021 wird weiterhin von herausfordern-
den Rahmenbedingungen mit Blick auf Politik, Regulato-
rik, Niedrigzinsumfeld, Konjunktur und Verbraucherverhal-
ten geprägt sein. Nachdem die Branche vergleichsweise 
gut durch die Corona-Krise gekommen ist und gemäß un-
serer Einschätzung bereits in den Bilanzen des Jahres 
2020 viele Schäden verarbeitet haben dürfte, gehen wir 
für das Jahr 2021 von einer Normalisierung des Schaden-
verlaufs aus. 

Die Unsicherheiten über den weiteren nationalen und in-
ternationalen Verlauf der Pandemie und die damit einher-
gehenden Einschränkungen sowie das Tempo der Immu-
nisierung der Bevölkerung durch wirksame Impfungen 
werden die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen auch im 
Jahr 2021 im Hinblick auf Wachstum, Einkommensent-
wicklung der privaten Haushalte, Beschäftigungsquote 
und Entwicklung der Energiepreise wesentlich beeinflus-
sen. Das Marktumfeld für die R+V Direktversicherung AG 
bleibt vor diesem Hintergrund anspruchsvoll. 

Die Maßnahmen des in 2017 gestarteten Strategiepro-
gramms „Wachstum durch Wandel“ sollen die Marktposi-
tion von R+V dauerhaft festigen. Zu den Eckpunkten des 



        Lagebericht 21
             

          Prognosebericht  

 

 

Strategieprogramms zählen die Sicherung ertragreichen 
Wachstums, die Weiterentwicklung des Vertriebs und der 
R+V Kultur sowie die verstärkte Fokussierung auf die Kun-
denbelange. Die zukunftsfähige Ausrichtung wird durch 
die Umsetzung von Maßnahmen zur Digitalisierung voran-
getrieben, die von Angeboten für Kunden und Vertriebs-
partner bis hin zur Bearbeitung von Kundenanliegen ein 
breites Spektrum umfassen. 

Unter Berücksichtigung der beschriebenen Einflussfakto-
ren und im Einklang mit dieser Strategie plant die R+V Di-
rektversicherung AG im Geschäftsjahr 2021 ein Beitrags-
wachstum mit einer Wachstumsrate unterhalb des Vorjah-
res. 

Für 2021 wird eine bilanzielle Brutto-Schadenquote unter-
halb des Vorjahresniveaus und ein Anstieg der Brutto-
Kostenquote erwartet.  

Insgesamt wird für 2021 unter Einbezug der Veränderung 
der Schwankungsrückstellung und des nichtversiche-
rungstechnischen Ergebnisses ein Ergebnis unterhalb des 
Vorjahreswertes erwartet. 

 

Dank 

Der Vorstand dankt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der R+V ausdrücklich für ihr Engagement in diesem 
schwierigen Pandemiejahr und spricht hierfür seine Aner-
kennung aus. 

Am geschäftlichen Erfolg der R+V Direktversicherung AG 
hatten die Geschäftspartner in der Genossenschaftlichen 
FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken und die ver-
bundenen Berufsstände wiederum großen Anteil. Hierfür 
gebührt ihnen der Dank des Vorstands. 

Unseren Versicherungsnehmern danken wir ganz beson-
ders für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Wiesbaden, 1. März 2021 

 

Der Vorstand
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Versicherungszweige 

Im Geschäftsjahr wurden folgende Versicherungszweige 
(untergliedert nach Versicherungsarten), im selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft betrieben: 

Unfallversicherung 

Kraftfahrt-Unfallversicherung 

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 

Sonstige Kraftfahrtversicherung 

Kraftfahrzeugvollversicherung 

Kraftfahrzeugteilversicherung 

Beistandsleistungsversicherung 

Anlage zum Lagebericht



 

 

Jahresabschluss 2020
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Aktiva 

in Euro           2020  2019 

A. Kapitalanlagen           

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und 
Beteiligungen           

  Ausleihungen an verbundene Unternehmen      499.822,50    499.864,62 

II. Sonstige Kapitalanlagen           

 1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentver-
mögen und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere    5.151.557,73      4.838.698,63 

 2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere    28.413.045,18      24.395.626,97 

 3. Sonstige Ausleihungen           

  a) Namensschuldverschreibungen  999.986,01        2.000.442,71 

  b) Schuldscheinforderungen und Darlehen  1.001.498,30  2.001.484,31  35.566.087,22    2.001.867,15 

          36.065.909,72  33.736.500,08 

B. Forderungen           

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschäft an:           

 1. Versicherungsnehmer    1.985.896,86      2.110.539,13 

 2. Versicherungsvermittler    13,15  1.985.910,01    32,79 

II. Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicher-
ungsgeschäft      11.402.929,37    12.458.557,11 

 Davon an: Verbundene Unternehmen           

 11.402.929 € (12.458.557 €)            

III. Sonstige Forderungen      4.047.744,85    5.591.685,55 

 Davon an: Verbundene Unternehmen           

 3.973.842 € (5.509.407 €)            

             17.436.584,23  20.160.814,58 

C. Sonstige Vermögensgegenstände           

I. Sachanlagen und Vorräte      41.742,10    50.868,23 

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks 
und Kassenbestand      4.124.940,94    472.746,46 

III. Andere Vermögensgegenstände      1.941.318,05    1.882.520,41 

             6.108.001,09  2.406.135,10 

D. Rechnungsabgrenzungsposten           

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten      278.237,95    301.544,81 

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten      -    2.795,19 

             278.237,95  304.340,00 

                

 Summe Aktiva        59.888.732,99  56.607.789,76 
                
* Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern.

Bilanz 

zum 31. Dezember 2020* 
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Passiva 

in Euro         2020  2019 

A. Eigenkapital         

I. Eingefordertes Eigenkapital         

 1. Gezeichnetes Kapital  3.200.000,00      3.200.000,00 

 2. Nicht eingeforderte ausstehende Einlagen  -  3.200.000,00    - 

II. Kapitalrücklage    9.800.000,00    9.800.000,00 

  
Davon: Rücklage gemäß § 9 
Abs. 2 Nr. 5 VAG: - € (- €)         

III. Gewinnrücklagen         

 Gesetzliche Rücklage    320.000,00    320.000,00 

           13.320.000,00  13.320.000,00 

B. Versicherungstechnische Rückstellungen         

I. Beitragsüberträge         

 1. Bruttobetrag  306.816,28      250.022,88 

 
2. Davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene Versicher-

ungsgeschäft  178.978,65  127.837,63    157.843,96 

II. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle         

 1. Bruttobetrag  87.234.885,14      71.906.174,56 

 
2. Davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene Versicher-

ungsgeschäft  65.785.043,07  21.449.842,07    53.095.347,35 

III. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen    22.670.436,00    16.805.237,00 

IV. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen         

 1. Bruttobetrag  211.458,97      227.203,01 

 
2. Davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene Versicher-

ungsgeschäft  104.594,22  106.864,75    119.402,25 

           44.354.980,45  35.816.043,89 

C. Andere Rückstellungen         

 Sonstige Rückstellungen     282.671,00    275.274,00 

           282.671,00  275.274,00 

D. Andere Verbindlichkeiten          

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicher-
ungsgeschäft gegenüber:         

 1. Versicherungsnehmern    266.538,12      223.224,60 

 2. Versicherungsvermittler    30,83  266.568,95    - 

II. Sonstige Verbindlichkeiten     1.664.512,59    6.973.247,27 

 Davon: Aus Steuern 539.658 € (520.834 €)         

 
Davon: Gegenüber verbundenen 
Unternehmen 769 € (5.414.772 €)         

           1.931.081,54  7.196.471,87 

              

 Summe Passiva       59.888.732,99  56.607.789,76 
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Gewinn- und Verlustrechnung                 

in Euro           2020   2019 

I. Versicherungstechnische Rechnung          

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung          

  a) Gebuchte Bruttobeiträge  132.157.296,86      115.750.135,17 

  b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge  98.582.018,44  33.575.278,42    86.441.022,72 

  c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge  -56.793,40      5.688,48 

  d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an den Brut-
tobeitragsüberträgen  -21.134,69  -35.658,71    -11.040,06 

        33.539.619,71  29.325.840,99 

2. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung      348.100,65  349.437,37 

3. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung          

  a) Zahlungen für Versicherungsfälle          

   aa) Bruttobetrag  107.798.381,14      97.683.823,68 

   bb) Anteil der Rückversicherer  76.507.578,19  31.290.802,95    69.425.601,63 

  b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle          

   aa) Bruttobetrag  15.328.710,58      7.346.795,50 

   bb) Anteil der Rückversicherer  12.689.695,72  2.639.014,86    5.299.934,72 

          33.929.817,81  30.305.082,83 

4. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Netto-Rück-
stellungen          

  Sonstige versicherungstechnische Netto-Rückstellungen    -936,01    45.015,76 

         -936,01  45.015,76 

5. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene Rechnung          

  a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb    21.469.118,17    20.802.440,05 

  b) Davon ab: Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen 
aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft    24.568.004,11    21.592.965,36 

         -3.098.885,94  -790.525,31 

6. Zwischensumme      3.057.724,50  115.705,08 

7. Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rück-
stellungen      -5.865.199,00  -5.049.618,00 

8. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung      -2.807.474,50  -4.933.912,92 
                            
 

 

 

 

 

*Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern 

Gewinn- und Verlustrechnung 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020* 
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Gewinn- und Verlustrechnung 

in Euro      2020  2019 

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung         

 1. Erträge aus Kapitalanlagen         

  a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen  424.031,87      512.984,63 

   Davon: aus verbundenen 
Unternehmen 2.837 € (2.834 €)         

  b) Erträge aus Zuschreibungen  -      88.471,89 

  c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen  86.249,55  510.281,42    - 

 2. Aufwendungen für Kapitalanlagen         

  a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die 
Kapitalanlagen  21.981,16      24.794,36 

  b) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen  16.504,73  38.485,89    - 

            471.795,53  576.662,16 

 3. Sonstige Erträge    10.581,18    7.470,31 

 4. Sonstige Aufwendungen    1.525.660,23    1.057.215,05 

            -1.515.079,05  -1.049.744,74 

 5. Nichtversicherungstechnisches Ergebnis      -1.043.283,52  -473.082,58 

 6. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit      -3.850.758,02  -5.406.995,50 

 7. Erträge aus Verlustübernahme      3.850.758,02  5.406.995,50 

 8. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag      -  - 
           

 

 

     



28 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

 

Der Jahresabschluss 2020 der R+V Direktversicherung 
AG wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs 
(HGB) in Verbindung mit der Verordnung über die Rech-
nungslegung von Versicherungsunternehmen (Rech-
VersV) aufgestellt.  

Ausleihungen an verbundene Unternehmen wurden ent-
sprechend ihrer Zugehörigkeit zu den nachfolgend aufge-
führten Positionen bewertet. 

Anteile oder Aktien an Investmentvermögen, die gemäß 
§341b Abs. 2 Satz 1 HGB dem Anlagevermögen zugeord-
net sind, wurden gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bei Vor-
liegen einer dauerhaften Wertminderung mit dem am Ab-
schlusstag niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. An-
dernfalls erfolgt der Ansatz mit dem Anschaffungswert. Bei 
Wertpapier-Spezialfonds wurde basierend auf den enthal-
tenen Vermögenswerten der nachhaltige Wert ermittelt. 
Dabei wurden Inhaberschuldverschreibungen bei gegebe-
ner Bonität des Schuldners mit dem Rückzahlungsbetrag 
angesetzt, ansonsten mit dem Marktwert. Aktien wurden 
mit ihrem Marktwert angesetzt. Abschreibungen erfolgten 
ggf. auf den nachhaltigen Wert oder den höheren Anteils-
wert der Kapitalverwaltungsgesellschaft. 

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsli-
che Wertpapiere, die gemäß § 341 b Abs. 2 Satz 1 HGB 
dem Anlagevermögen zugeordnet sind, wurden mit dem 
fortgeführten Anschaffungswert angesetzt. Bei Vorliegen 
einer dauerhaften Wertminderung gemäß § 253 Abs. 3 
Satz 5 HGB wurde auf den Zeitwert abgeschrieben. Die 
Amortisation einer Differenz zwischen den fortgeführten 
Anschaffungskosten und dem Rückzahlungsbetrag er-
folgte unter Anwendung der Effektivzinsmethode. 

Wenn die Gründe für eine in der Vergangenheit getätigte 
Abschreibung im Anlage- oder Umlaufvermögen nicht 
mehr bestanden, wurden gemäß § 253 Abs. 5 Satz 1 HGB 
Zuschreibungen auf den Zeitwert bis maximal zu den fort-
geführten Anschaffungskosten vorgenommen. 

Sonstige Ausleihungen wurden mit dem fortgeführten An-
schaffungswert angesetzt, soweit nicht Einzelwertberechti-
gungen vorzunehmen waren. Die Amortisation einer Diffe-
renz zwischen den Anschaffungskosten und dem Rück-
zahlungsbetrag erfolgte unter Anwendung der Effektivzins-
methode. 

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versi-
cherungsgeschäft wurden mit den Nennwerten angesetzt. 
Erforderliche Wertberichtigungen wurden vorgenommen. 

Die Bewertung der Betriebs- und Geschäftsausstattung er-
folgte zu Anschaffungskosten, die linear innerhalb der be-
triebsgewöhnlichen Nutzungsdauer abgeschrieben wer-
den. Die Zugänge und Abgänge des Geschäftsjahres wur-
den zeitanteilig abgeschrieben. Wirtschaftsgüter, deren 
Anschaffungskosten zwischen 250 Euro und 1.000 Euro 
lagen, wurden in einen Sammelposten eingestellt, der 
über fünf Jahre – beginnend mit dem Jahr der Bildung – 
abgeschrieben wird. 

Negative Zinsen auf laufende Guthaben bei Kreditinstitu-
ten wurden in den Sonstigen Aufwendungen ausgewie-
sen.  

Die R+V Direktversicherung AG ist seit 2012 ertragsteuer-
liche Organgesellschaft der DZ BANK AG. Da sich die er-
tragssteuerlichen Konsequenzen aufgrund abweichender 
handels- und steuerrechtlicher Bilanzierung beim Organ-
träger ergeben, werden die bei der R+V Direktversiche-
rung AG zum 31. Dezember 2020 bestehenden Bewer-
tungsunterschiede zwischen Handels- und Steuerbilanz im 
Rahmen der Bildung von latenten Steuern bei der DZ 
BANK AG berücksichtigt. Bei der R+V Direktversicherung 
AG erfolgt daher zum 31. Dezember 2020 kein Ausweis 
von latenten Steuern. 

Der Ansatz aller übrigen Aktivposten erfolgte zum Nenn-
wert. Erforderliche Wertberichtigungen wurden vorgenom-
men. 

Die Beitragsüberträge im selbst abgeschlossenen Versi-
cherungsgeschäft sind für jeden Vertrag grundsätzlich aus 
den gebuchten Beiträgen nach dem 360stel-System be-
rechnet worden. Die Anteile der Rückversicherer wurden 
den vertraglichen Vereinbarungen entsprechend ermittelt. 
Bei der Ermittlung der nicht übertragungsfähigen Einnah-
meanteile wurde das Schreiben des Bundesministers der 
Finanzen vom 30. April 1974 zugrunde gelegt. 

Der Anteil der Beitragsüberträge für das in Rückdeckung 
gegebene Versicherungsgeschäft wurde gemäß den 
Rückversicherungsverträgen ermittelt. 

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfälle des selbst abgeschlossenen Geschäfts wurde 
für alle bekannten Schadenfälle individuell ermittelt. Die 
Forderungen aus Regressen, Provenues und Teilungsab-
kommen wurden verrechnet. Für die bis zum Abschluss-
stichtag eingetretenen oder verursachten, aber zum Bi-
lanzstichtag noch nicht gemeldeten Schäden wurde auf-
grund der in den Vorjahren beobachteten Nachmeldungen 

Anhang 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
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die Rückstellung um eine Spätschadenrückstellung er-
höht. Die in diesem Posten ebenfalls enthaltene Rückstel-
lung für Schadenregulierungsaufwendungen wurde ent-
sprechend dem koordinierten Ländererlass vom 2. Feb-
ruar 1973 berechnet. 

Die Schwankungsrückstellung wurde der Anlage zu § 29 
RechVersV gebildet. 

Unter den sonstigen versicherungstechnischen Rückstel-
lungen wurden die Rückstellung für Verpflichtungen aus 
der Mitgliedschaft zur Verkehrsopferhilfe e.V. entspre-
chend der Aufgabe des Vereins angesetzt sowie die Rück-
stellung für unverbrauchte Beiträge, die Storno- und 
Drohverlustrückstellung ausgewiesen. Die Rückstellung 
für unverbrauchte Beiträge aus ruhenden Kraftfahrtversi-
cherungen wurde einzelvertraglich ermittelt. Die Stornor-
ückstellung wurde aufgrund von Erfahrungssätzen der 
Vergangenheit errechnet. Die Berechnung der Drohver-
lustrückstellung erfolgte aufgrund von Vorjahreswerten 
und einer Prognose des versicherungstechnischen Ergeb-
nisses auf der Basis des Bestands zum Bilanzstichtag und 
unter Berücksichtigung von Zinserträgen und Restlaufzei-
ten. 

Die Anteile der Rückversicherer an den versicherungs-
technischen Rückstellungen wurden nach den vertragli-
chen Vereinbarungen ermittelt. 

Die Rückversicherungsabrechnungen basierten auf den 
zum Zeitpunkt der Schließung des Schadenregisters vor-
liegenden Bruttozahlen zuzüglich Zuschätzungen für die 
verbleibenden Tage. 

Die sonstigen Rückstellungen sind nach § 253 HGB mit ih-
rem Erfüllungsbetrag angesetzt und, soweit die Laufzeit 
der Rückstellungen mehr als ein Jahr beträgt, abgezinst. 
Der jeweilige Zinssatz wurde auf Basis des von der Bun-
desbank für Oktober 2020 veröffentlichten durchschnittli-
chen Zinssatzes der letzten sieben Jahre auf das Jahres-
ende hochgerechnet. 

Die Anderen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungs-
betrag angesetzt.
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Entwicklung der Aktivposten A. im Geschäftsjahr 2020            

         in Euro  
Bilanzwerte 
Vorjahr in %  

Zugänge 
in Euro   

A. Kapitalanlagen            

               

A. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen            

  Ausleihungen an verbundene Unternehmen   499.864,62  1,5   247,90   

  Summe A. I.   499.864,62   1,5   247,90   

               

A. II. Sonstige Kapitalanlagen            

  
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpa-

piere   4.838.698,63  14,3   408.644,94   

  2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere   24.395.626,97  72,3   6.542.846,33   

  3. Sonstige Ausleihungen            

    a) Namensschuldverschreibungen   2.000.442,71  5,9   17,17   

    b) Schuldscheinforderungen und Darlehen   2.001.867,15  5,9  -   

  Summe A. II.   33.236.635,46   98,5   6.951.508,44   

                   

Insgesamt   33.736.500,08   100,0   6.951.756,34   
                   

    

    

Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva
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Umbuchungen 

 in Euro  
Abgänge 

in Euro  
Zuschreibungen 

in Euro  
Abschreibungen 

in Euro  
Bilanzwerte 

in Euro  
Geschäftsjahr 

in % 

            

            

            

 -   290,02  -  -   499.822,50  1,4 

 -   290,02  -  -   499.822,50  1,4 

            

            

  
  -   95.785,84  -  -   5.151.557,73  14,3 

 -   2.525.428,12  -  -   28.413.045,18  78,8 

            

 -   1.000.473,87  -  -   999.986,01  2,8 

 -   1.000.368,85  -  -   1.001.498,30  2,8 

 -   4.622.056,68  -  -   35.566.087,22  98,6 

            

 -   4.622.346,70  -  -   36.065.909,72   100,0 
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A. Kapitalanlagen 

in Euro      2020 

     Buchwert  Zeitwert  Reserve 

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen       

 
1. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Be-

teiligungsverhältnis besteht  499.822,50  530.955,00  31.132,50 

II. Sonstige Kapitalanlagen       

 
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und an-

dere nicht festverzinsliche Wertpapiere  5.151.557,73  6.529.443,25  1.377.885,52 

 
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 

Wertpapiere  28.413.045,18  30.001.780,56  1.588.735,38 

 3. Sonstige Ausleihungen       

  a) Namensschuldverschreibungen  999.986,01  1.035.843,43  35.857,42 

  b) Schuldscheinforderungen und Darlehen  1.001.498,30  1.193.828,73  192.330,43 

  36.065.909,72  39.291.850,97  3.225.941,25 
          

 

Für die Ermittlung der Zeitwerte börsennotierter Wertpa-
piere wurden Börsenkurse oder Rücknahmepreise ver-
wendet. Bei Rententiteln ohne regelmäßige Kursversor-
gung wurde eine synthetische Marktwertermittlung anhand 
der Discounted Cashflow Methode vorgenommen. 

Die Ermittlung der Marktwerte für die Sonstigen Auslei-
hungen erfolgte anhand der Discounted Cashflow Me-
thode unter Berücksichtigung der Restlaufzeit und boni-
tätsspezifischer Risikozuschläge. Soweit darüber hinaus 
andere Wertansätze verwendet worden sind, entsprechen 
diese den Bestimmungen des § 56 RechVersV. 

Gemäß § 341b Abs. 2 HGB sind 34,1 Mio. Euro Kapitalan-
lagen dem Anlagevermögen zugeordnet. Dies beinhaltet 
auf Basis der Kurse zum 31. Dezember 2020 positive Be-
wertungsreserven von 3,0 Mio. Euro und negative Bewer-
tungsreserven von 12,9 Tsd. Euro. 

Die Bewertungsreserven der gesamten Kapitalanlagen be-
laufen sich auf 3,2 Mio. Euro, was einer Reservequote von 
8,9 % entspricht.

 

      

A. 
II. 

Sonstige Kapitalanlgen - Angaben zu Finanzinstrumenten, 
die über ihrem beizulegenden Wert ausgewiesen werden 

in Euro    2020 

Art  Buchwert  Zeitwert 

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 1)  1.862.262  1.849.340 
      

1) Aufgrund der gegebenen Bonität der Emittenten sind die Wertminderungen nicht dauerhaft, sondern durch Marktpreisänderungen bedingt. 
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C. III. Andere Vermögensgegenstände 

in Euro  2020 

Vorausgezahlte Versicherungsleistungen  1.929.797,06 

Übrige Vermögensgegenstände  11.520,99 

Saldo  1.941.318,05 
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A.I. eingefordertes Kapital 

in Euro  2020 

Gezeichnetes Kapital aufgeteilt in 128.000 Stückaktien    

Stand am 31. Dezember  3.200.000,00 
     

 

Die R+V KOMPOSIT Holding GmbH, Wiesbaden, hat ge-
mäß § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass sie mehrheitlich an 
der R+V Direktversicherung AG beteiligt ist. 

Von der R+V Versicherung AG, Wiesbaden, und der DZ 
BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, 
Frankfurt am Main, ist gemäß §§ 20 Abs. 4, 21 Abs. 2 
AktG eine Mitteilung bezüglich ihrer mittelbaren Mehr-
heitsbeteiligung an der R+V Direktversicherung AG ein-
gegangen.

     

A.II. Kapitalrücklage 

in Euro  2020 

Stand am 31. Dezember  9.800.000,00 
     

 

Die Kapitalrücklage ist unverändert gegenüber dem 
Stand vom 31. Dezember 2019 und betrifft Zuzahlungen 
gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB.

     

A. III.Gewinnrücklagen 

in Euro  2020 

Gesetzlich Rücklage    

Stand am 31. Dezember  320.000,00 
     

 

Die Gewinnrücklagen sind unverändert gegenüber dem 
Stand vom 31. Dezember 2019. 

Erläuterungen zur Bilanz – Passiva
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B. Versicherungstechnische Bruttorückstellungen 

in Euro        2020 

Versicherungszweig  

Versicherungstech-
nische Rückstellungen 

insgesamt 

 Rückstellung für noch 
nicht abgewickelte Ver-

sicherungsfälle 

 Schwankungsrückstel-
lung und ähnliche Rück-

stellungen 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft          

Unfall  159.836,00  159.836,00  0,00 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  92.303.761,31  76.863.452,96  14.951.242,00 

Sonstige Kraftfahrt  16.298.863,26  10.130.220,36  6.139.434,00 

Beistandsleistung  1.661.135,82  81.375,82  1.579.760,00 

   110.423.596,39  87.234.885,14  22.670.436,00 
           

     

           

B. Versicherungstechnische Bruttorückstellungen 

in Euro        2019 

Versicherungszweig  

Versicherungstech-
nische Rückstellungen 

insgesamt 

 Rückstellung für noch 
nicht abgewickelte Ver-

sicherungsfälle 

 Schwankungsrückstel-
lung und ähnliche Rück-

stellungen 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft          

Unfall  143.989,96  143.988,00  0,00 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  74.237.646,87  62.138.749,56  11.648.890,00 

Sonstige Kraftfahrt  13.535.075,26  9.521.329,64  3.986.529,00 

Beistandsleistung  1.271.925,36  102.107,36  1.169.818,00 

   89.188.637,45  71.906.174,56  16.805.237,00 
           

     

        

C. Sonstige Rückstellungen 

in Euro  2020  2019 

Ausstehende Rechnungen  24.190,00  21.190,00 

Jahresabschluss  44.154,00  37.336,00 

Personalkosten  214.327,00  216.748,00 

   282.671,00  275.274,00 
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I. 1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung  

in Euro      2020 

Versicherungszweig  
Gebuchte 

Bruttobeiträge  
Verdiente 

Bruttobeiträge  
Verdiente 

Nettobeiträge 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft       

Unfall  337.810,79  337.810,79  277.814,43 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  78.100.543,24  78.043.749,84  19.231.141,46 

Sonstige Kraftfahrt  52.905.556,03  52.905.556,03  13.217.277,02 

Beistandsleistung  813.386,80  813.386,80  813.386,80 

  132.157.296,86  132.100.503,46  33.539.619,71 
       

    

       

I. 1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung  

in Euro      2019 

Versicherungszweig  
Gebuchte 

Bruttobeiträge  
Verdiente 

Bruttobeiträge  
Verdiente 

Nettobeiträge 

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft       

Unfall  296.273,41  296.273,41  59.042,47 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  68.843.165,42  68.848.853,90  17.051.273,69 

Sonstige Kraftfahrt  45.864.976,17  45.864.976,17  11.469.804,66 

Beistandsleistung  745.720,17  745.720,17  745.720,17 

  115.750.135,17  115.755.823,65  29.325.840,99 
       

    

        

I. 3. Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle   

in Euro  2020  2019 

Versicherungszweig       

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft       

Unfall  16.841,18  24.629,00 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  74.896.730,24  58.419.413,07 

Sonstige Kraftfahrt  47.666.858,36  45.990.651,32 

Beistandsleistung  546.661,94  595.925,79 

   123.127.091,72  105.030.619,18 
        

    

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
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I. 5. Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb       

in Euro  2020  2019 

Versicherungszweig       

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft       

Unfall  109.489,14  74.835,02 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  11.739.182,83  14.012.460,41 

Sonstige Kraftfahrt  9.491.133,94  6.621.778,60 

Beistandsleistung  129.312,26  93.366,02 

   21.469.118,17  20.802.440,05 

Von den Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb entfallen auf       

Abschlussaufwendungen  11.795.210,28  13.268.935,03 

Verwaltungsaufwendungen  9.673.907,89  7.533.505,02 

   21.469.118,17  20.802.440,05 
        

    

     

Rückversicherungssaldo 

in Euro  2020  2019 

Versicherungszweig     

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft     

Unfall  63.520,97  130.338,52 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  -11.314.990,13  -3.183.952,59 

Sonstige Kraftfahrt  -3.952.925,11  -6.834.904,98 

Beistandsleistung  -  - 

Saldo zu Gunsten der Gesellschaft  -15.204.394,27  -9.888.519,05 
     

 

Der Rückversicherungssaldo setzt sich zusammen aus 
den verdiente Beiträgen des Rückversicherers, den Antei-
len des Rückversicherers an den Bruttoaufwendungen für 

Versicherungsfälle und den Bruttoaufwendungen für den 
Versicherungsbetrieb. 
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I. 8. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 

in Euro  2020  2019 

Versicherungszweig       

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft       

Unfall  148.717,31  67.328,79 

Kraftfahrzeug-Haftpflicht  -350.946,55  -4.304.991,66 

Sonstige Kraftfahrt  -2.334.427,63  -422.373,40 

Beistandsleistung  -270.817,63  -273.876,65 

   -2.807.474,50  -4.933.912,92 
        

 

        

II. 3. Sonstige Erträge   

in Euro  2020  2019 

Übrige Erträge  10.581,18  7.470,31 

   10.581,18  7.470,31 
        

    

        

II. 4. Sonstige Aufwendungen   

in Euro  2020  2019 

Aufwendungen, die das Unternehmen als Ganzes betreffen  852.689,12  564.074,03 

Zinszuführungen zu Rückstellungen  185,00  221,00 

Sonstige Zinsaufwendungen  127.128,38  59.591,28 

Übrige Aufwendungen  545.657,73  433.328,74 

   1.525.660,23  1.057.215,05 
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Bewegung des Versicherungsbestandes 

Anzahl der Verträge  31. Dezember 2020  31. Dezember 2019 

Bestand an selbst abgeschlossenen mindestens einjährigen Schaden- und Unfallversicherungen 
im Geschäftsjahr       

Versicherungszweige       

Unfall  14.151  12.996 

Kraffahrzeug-Haftpflicht  327.863  316.877 

Sonstige Kraftfahrt  283.012  270.597 

Beistandsleistung  51.601  50.195 

Gesamtes Geschäft  676.627  650.665 
        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonstige Anhangangaben 



40 Sonstige Anhangangaben 
 

 

Aufsichtsrat der R+V Direktversicherung AG 

Dr. Edgar Martin 
– Vorsitzender – 
Vorsitzender des Vorstands  
der R+V Allgemeine Versicherung AG, 
Direktion Wiesbaden 
 

Jens Hasselbächer 
– Stellvertretender Vorsitzender – 
Mitglied des Vorstands der R+V Versicherung AG, 
Direktion Wiesbaden 
 

Tillmann Lukosch 
– Mitglied – 
Mitglied des Vorstands der R+V Versicherung AG, 
Direktion Wiesbaden 

Vorstand 

Andreas Bode 
 
Frank Fehlauer 

Verantwortlicher Aktuar 

Karsten Vogel 
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Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen 

in Euro  2020  2019 

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im Sinne des § 92 HGB für das selbst abgeschlossene 
Versicherungsgeschäft  11.689.598,61  11.532.119,20 

2.  Löhne und Gehälter  113.695,00  104.297,00 

  Aufwendungen insgesamt  11.803.293,61  11.636.416,20 
          

 

Die Bezüge der Mitglieder des Vorstandes betrugen im 
Geschäftsjahr 113.695,00 Euro (2019: 104.297,00 Euro). 

Die Gesellschaft beschäftigt keine eigenen Mitarbeiter. 

 

 

 

Angaben zu nahe stehenden Unternehmen und Personen 

Im Berichtszeitraum sind keine Geschäfte im Sinne des § 285 Nr. 21 HGB mit nahe stehenden Unternehmen und Perso-
nen getätigt worden. 

    

                    

Angaben zu Haftungsverhältnissen und sonstigen finanziellen Verpflichtungen 

Zum Bilanzstichtag ergaben sich aus abgeschlossenen Verträgen und Mitgliedschaften folgende Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB und Sonstige 
finanzielle Verpflichtungen gemäß § 285 Nr. 3 a HGB: 

in Euro   
Angaben 

zum Betrag   

davon 
gegenüber 

verbundenen 
Unternehmen   Risiken   Vorteile 

1. Verpflichtungen aus schwe-
benden Geschäften 
Inhaberschuldverschreibungen 
und andere festverzinsliche 
Wertpapiere   

100.000   - 

  

 Opportunitätskosten durch geringen 
Zinssatz; 

Kontrahentenrisiko und Emittenten-
risiko. 

   Ausgleich unterjähriger Liquiditäts- 
schwankungen und Vermeidung von 

Marktstörungen bei hohem Anlagebe-
darf. 

Gesamtsumme   100.000   -         
                    

Die Inanspruchnahme aus den Haftungsverhältnissen 
gemäß § 251 HGB ist unwahrscheinlich. 
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HONORARE DES ABSCHLUSSPRÜFERS 

Folgende Honorare wurden als Aufwand (netto) erfasst: 

in Euro   2020 

Abschlussprüfungsleistungen   29.000 

Aufwendungen insgesamt   29.000 
      
 

Abschlussprüfer der R+V Direktversicherung AG ist die 
Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 

 

ANGABEN ZUR IDENTITÄT UND ZUM KONZERNABSCHLUSS 

Die R+V Direktversicherung AG mit Sitz in Wiesbaden 
und der Geschäftsanschrift Raiffeisenplatz 1, 65189 
Wiesbaden ist beim Amtsgericht Wiesbaden unter HRB 
23433 eingetragen.  

Der Jahresabschluss der R+V Direktversicherung AG 
wird in den Konzernabschluss der R+V Versicherung AG, 
Wiesbaden, einbezogen. Dieser wird im elektronischen 
Bundesanzeiger veröffentlicht.  

Der Konzernabschluss der R+V Versicherung AG wird 
als Teilkonzern in den übergeordneten Konzernab-
schluss der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossen-
schaftsbank, Frankfurt am Main, einbezogen. Dieser wird 
im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.  

Die Unternehmensorgane sind auf Seite 40 genannt.  

 

 NACHTRAGSBERICHT 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss 
des Geschäftsjahres sind nicht zu verzeichnen.

 

 

Wiesbaden, 1. März 2021 

Der Vorstand 

 

 

Bode    Fehlauer
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An die R+V Direktversicherung AG 

Vermerk über die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der R+V Direktversiche-
rung AG, Wiesbaden – bestehend aus der Bilanz zum 
31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrech-
nung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 
31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich 
der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebe-
richt der R+V Direktversicherung AG, Wiesbaden für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezem-
ber 2020 geprüft. Die Informationen des Unternehmens 
außerhalb des Geschäftsberichts, auf die durch Querver-
weis im Abschnitt „Nachhaltigkeit“ des Lageberichts ver-
wiesen wird, haben wir nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

› entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen, für Versiche-
rungsunternehmen geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2020 sowie ihrer Ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 
31. Dezember 2020 und 

› vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In al-
len wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass un-
sere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 

und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; 
im Folgenden "EU-APrVO") unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-
schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt "Verantwor-
tung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts" unseres Bestätigungs-
vermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der 
Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den eu-
roparechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 
wir gemäß Art. 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir 
keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen 
nach Art. 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-
schluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in 
der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-
sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahres-
abschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 
bis zum 31. Dezember 2020 waren. Diese Sachverhalte 
wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jah-
resabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres 
Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein ge-
sondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend beschreiben wir die aus unserer Sicht be-
sonders wichtigen Prüfungssachverhalte: 

Bewertung von nicht börsennotierten 
Finanzinstrumenten 

Gründe für die Bestimmung als besonders 
wichtiger Prüfungssachverhalt 

Für den überwiegenden Teil der nicht börsennotierten Fi-
nanzinstrumente, insbesondere Namensschuldverschrei-
bungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen, nicht 
börsennotierte Inhaberschuldverschreibungen sowie Ge-
nussrechte werden die Zeitwerte mittels anerkannter 
marktüblicher Bewertungsverfahren ermittelt. Ferner 
kommen in geringerem Umfang anerkannte instrumen-
tenspezifische Bewertungsverfahren zur Anwendung. Als 

Weitere Informationen

Bestätigungsvermerk des unabhängigen 
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Eingangsdaten werden hierbei überwiegend am Markt 
beobachtbare Bewertungsparameter (z.B. laufzeitabhän-
gige Zinsstrukturkurven, Risikoaufschläge und Volatilitä-
ten), vereinzelt aber auch instrumentenspezifische Mo-
dellparameter verwendet. Bei der Auswahl der Bewer-
tungsverfahren sowie der Festlegung der Bewertungspa-
rameter und -annahmen besteht Ermessen. Infolge der 
Notwendigkeit der Verwendung von modellbasierten Be-
wertungen und den hiermit in Zusammenhang stehenden 
Ermessensentscheidungen und Annahmen handelt es 
sich um einen besonders wichtigen Prüfungssachverhalt. 
Darüber hinaus machen die nicht börsennotierten Finan-
zinstrumente einen hohen Anteil am Kapitalanlagenbe-
stand des Unternehmens aus. 

Prüferisches Vorgehen 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir den Prozess zur 
Bewertung der nicht börsennotierten Finanzinstrumente 
untersucht und wesentliche Kontrollen mit Blick auf ihre 
Ausgestaltung beurteilt und ihre Wirksamkeit getestet. 
Der Schwerpunkt unserer Tests lag dabei auf Kontrollen, 
die die Richtigkeit der Bestandsdaten gewährleisten und 
solchen, die im Rahmen des Bewertungsprozesses die 
ordnungsgemäße Zeitwertermittlung sicherstellen. 

Wir haben die verwendeten Bewertungsverfahren dahin-
gehend beurteilt, ob diese eine Ermittlung des Zeitwerts 
gemäß § 255 Abs. 4 Satz 2 HGB gewährleisten. Ferner 
haben wir ermessensabhängige am Markt beobachtbare 
Bewertungsparameter dahingehend untersucht, ob sich 
diese innerhalb einer am Markt beobachtbaren Band-
breite befinden. In diesem Zusammenhang haben wir die 
am Markt beobachtbaren verwendeten Bewertungspara-
meter durch Abgleich mit öffentlich verfügbaren Bewer-
tungsparametern in einer bewusst ausgewählten Stich-
probe nachvollzogen. Die nicht am Markt beobachtbaren 
Bewertungsparameter wurden auf ihre Eignung beurteilt, 
indem durch eigene Berechnungen unter Einsatz von 
speziell hierfür ausgebildeten Mitarbeitern die errechne-
ten Zeitwerte im Rahmen einer bewusst ausgewählten 
Stichprobe validiert wurden. 

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Ein-
wendungen gegen die Bewertung der nicht börsennotier-
ten Finanzinstrumente ergeben. 

Verweis auf zugehörige Angaben 

Die Angaben zur Bewertung nicht börsennotierter Finan-
zinstrumente sind in den Abschnitten "Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden", "A. Kapitalanlagen" und "A. Kapi-
talanlagen – Angaben zu derivativen Finanzinstrumen-
ten" des Anhangs enthalten. 

Bewertung der in der Brutto-Rückstellung für noch 
nicht abgewickelte Versicherungsfälle enthaltenen 
Teilschadenrückstellung für bekannte und 
unbekannte Versicherungsfälle 

Gründe für die Bestimmung als besonders 
wichtiger Prüfungssachverhalt 

Die Brutto-Rückstellung für noch nicht abgewickelte Ver-
sicherungsfälle betrifft zum weitaus überwiegenden Teil 
die Teilrückstellungen für bekannte und unbekannte Ver-
sicherungsfälle (Schadenreserven), deren Bewertung 
sich nach den Vorgaben des § 341g HGB richtet. 

Die Bewertung der Brutto-Rückstellung für bekannte Ver-
sicherungsfälle erfolgt einzeln und basiert auf einem vom 
Vorstand der Gesellschaft auf der Grundlage aktueller In-
formationen und der Abwicklung vergleichbarer Schäden 
angenommenen Schadenverlauf. 

Die Bewertung der Brutto-Rückstellung für unbekannte 
Versicherungsfälle erfolgt auf der Grundlage eines versi-
cherungsmathematischen Verfahrens, bei dem Annah-
men in Bezug auf die voraussichtliche Anzahl nachge-
meldeter Schäden sowie des voraussichtlich aufzuwen-
denden Entschädigungsbetrages getroffen werden. Die 
Berechnungsmethode basiert auf einem Beobachtungs-
zeitraum von fünf Jahren. Je Versicherungszweig und -
art wird die Rückstellung für unbekannte Versicherungs-
fälle aus dem Produkt der erwarteten Anzahl der Versi-
cherungsfälle und dem erwarteten Durchschnittsaufwand 
je Schaden für jedes Anfalljahr berechnet. 

Die Brutto-Rückstellung für noch nicht abgewickelte Ver-
sicherungsfälle ist ein wesentlicher Passivposten im Jah-
resabschluss des Unternehmens. Aufgrund der Ermes-
sensspielräume bei der Festlegung der Bewertung zu-
grundeliegenden Annahmen und Schätzungen haben wir 
die Bewertung der Brutto-Rückstellungen für bekannte 
und unbekannte Versicherungsfälle als besonders wichti-
gen Prüfungssachverhalt bestimmt. Hier besteht das Ri-
siko, dass die Brutto-Rückstellungen für bekannte und für 
unbekannte Versicherungsfälle insgesamt und in den ein-
zelnen Versicherungszweigen und -arten nicht ausrei-
chend bemessen sind. 
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Prüferisches Vorgehen 

Wir haben uns im Rahmen unserer Abschlussprüfung mit 
dem Prozess der Schadenbearbeitung und der Ermitt-
lung der Brutto-Teilrückstellungen für bekannte und un-
bekannte Versicherungsfälle und den dort zur Anwen-
dung gelangten Verfahren, Methoden und wesentliche 
Kontrollen grundlegend auseinandergesetzt. 

Dabei haben wir für die Brutto-Rückstellung für bekannte 
Versicherungsfälle untersucht, ob der Prozess der Scha-
denbearbeitung und -reservierung von der Schadenmel-
dung bis zur Abbildung im Jahresabschluss sachgerecht 
ausgestaltet ist, um die vollständige Erfassung und die 
ordnungsgemäße Bewertung zu gewährleisten. Hierzu 
haben wir wesentliche Kontrollen hinsichtlich ihrer Aus-
gestaltung beurteilt und ihre Wirksamkeit getestet. Ferner 
haben wir für eine risikoorientiert ausgewählte Stichprobe 
von Schadenfällen untersucht, ob die hierfür gebildeten 
Rückstellungen auf Grundlage der vorliegenden Informa-
tionen und Erkenntnisse zum Bilanzstichtag ausreichend 
bemessen sind und die Schadenbearbeitung ordnungs-
gemäß erfolgt ist. 

Zur Prüfung der Bewertung der Rückstellung für unbe-
kannte Versicherungsfälle haben wir für eine bewusst 
ausgewählte Stichprobe an Versicherungszweigen und 
-arten die Herleitung der geschätzten Anzahl der unbe-
kannten Spätschäden und deren Höhe unter Berücksich-
tigung historischer Erfahrungen und aktueller Entwicklun-
gen nachvollzogen und die rechnerische Ermittlung un-
tersucht. 

Anhand eines Zeitreihenvergleichs insbesondere von 
Schadenstückzahlen, Schadenhäufigkeiten, durchschnitt-
lichen Schadenhöhen sowie der Geschäftsjahres- und bi-
lanziellen Schadenquoten haben wir die Entwicklung der 
Brutto-Schadenreserven für die wesentlichen Versiche-
rungszweige analysiert. 

Ferner haben wir beurteilt, ob die Brutto-Rückstellungen 
für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle in den 
Vorjahren nach aktuellen Erkenntnissen ausgereicht ha-
ben, um die tatsächlich eingetretenen Schadenfälle zu 
decken und so Indikationen für die Angemessenheit der 
Schätzungen der Vergangenheit zu erhalten. 

Ferner haben wir zur Beurteilung der Angemessenheit 
der Bewertung der Brutto-Rückstellung für bekannte und 
unbekannte Versicherungsfälle in den wesentlichen Ver-
sicherungszweigen auf der Grundlage mathematisch-sta-

tistischer Verfahren eigene Schadenprojektionen durch-
geführt und den hierbei von uns ermittelten besten 
Schätzwert für die einzelnen Versicherungszweige und  
-arten als Maßstab für die Beurteilung der Bewertung der 
Schadenreserven insgesamt zugrunde gelegt. 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir eigene Versiche-
rungsmathematiker eingesetzt. 

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Ein-
wendungen gegen die Bewertung der in der Brutto-Rück-
stellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 
enthaltenen Teilschadenrückstellung für bekannte und 
unbekannte Versicherungsfälle ergeben. 

Verweis auf zugehörige Angaben 

Die Angaben zur Bewertung der Brutto-Rückstellung für 
noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle sind im Ab-
schnitt "Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden" des 
Anhangs enthalten. 

Sonstige Informationen 

Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats ver-
antwortlich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für 
die sonstigen Informationen verantwortlich. Ferner um-
fassen die sonstigen Informationen weitere für den Ge-
schäftsbericht vorgesehene Bestandteile, von denen wir 
eine Fassung bis zur Erteilung dieses Bestätigungsver-
merks erlangt haben, insbesondere den Bericht des Auf-
sichtsrats, die vereinfachte Darstellung der R+V Gruppe, 
die Zahlen zum Geschäftsjahr und das Glossar, aber 
nicht den Jahresabschluss, nicht die in die inhaltliche 
Prüfung einbezogenen Lageberichtsangaben und nicht 
unseren dazugehörigen Bestätigungsvermerk. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und Lage-
bericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informatio-
nen, und dementsprechend geben wir weder ein Prü-
fungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungs-
schlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

› wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, 
Lagebericht oder unseren bei der Prüfung erlangten 
Kenntnissen aufweisen oder 

› anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 
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Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Ar-
beiten den Schluss ziehen, dass eine wesentliche falsche 
Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind 
wir verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir ha-
ben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für 
Versicherungsunternehmen geltenden handelsrechtli-
chen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen ent-
spricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzli-
chen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, 
die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsät-
zen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig be-
stimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlus-
ses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellun-
gen ist.  

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verant-
wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, 
anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, 
auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzie-
ren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gege-
benheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresab-
schluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkeh-
rungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwen-
dig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um 

ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-
stellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 
unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger-
weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder ins-
gesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus 

› identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebe-
richt, planen und führen Prüfungshandlungen als Re-
aktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als 
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bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zu-
sammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvoll-
ständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das 
Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten kön-
nen; 

› gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prü-
fung des Jahresabschlusses relevanten internen Kon-
trollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 
Systeme der Gesellschaft abzugeben; 

› beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte und damit zusammenhängenden Angaben; 

› ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentli-
che Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel 
an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 
dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestäti-
gungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. 
Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Er-
eignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätig-
keit nicht mehr fortführen kann; 

› beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so dar-
stellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft vermittelt; 

› beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem 
Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und 
das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesell-
schaft; 

› führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausrei-
chender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunftsorientierten An-
gaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-
legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 
die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten 
Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben 
sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben 
wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidba-
res Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von 
den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-
chen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststel-
lungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kon-
trollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Un-
abhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und er-
örtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnah-
men. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahres-
abschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am be-
deutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sach-
verhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze 
oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche 
Anforderungen 

Übrige Angaben gemäß Art. 10 EU-APrVO 

Wir wurden vom Aufsichtsrat am 13. Mai 2020 als Ab-
schlussprüfer gewählt. Wir wurden am 4. September 
2020 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbro-
chen seit dem Geschäftsjahr 2012 als Abschlussprüfer 
der R+V Direktversicherung AG tätig. 
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Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Aufsichtsrat nach Art. 11 EU-APrVO (Prüfungsbe-
richt) in Einklang stehen. 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer  

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Alexander Vogt. 

Eschborn/Frankfurt am Main, 11. März 2021 

Ernst & Young GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

  

  

Vogt 
Wirtschaftsprüfer 

Wust 
Wirtschaftsprüferin 
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Der Aufsichtsrat hat die allgemeinen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen im Jahr 2020 bei seiner Arbeit be-
rücksichtigt. 

Die Lage der Versicherungswirtschaft war von den kon-
junkturellen Rahmenbedingungen in Deutschland und 
Europa geprägt. 

Organisation des Aufsichtsrats 

Da der Aufsichtsrat nur aus drei Mitgliedern besteht, hat 
er auf die Bildung von Ausschüssen verzichtet.  

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands 
nach den gesetzlichen und satzungsgemäßen Vorschrif-
ten fortlaufend überwacht und beratend begleitet sowie 
über die vorgelegten zustimmungspflichtigen Geschäfte 
entschieden. Die Überwachungstätigkeit des Aufsichts-
rats bezog sich insbesondere auch auf die Wirksamkeit 
des Risikomanagementsystems sowie des internen Kon-
trollsystems und des internen Revisionssystems. 

Bei Bedarf werden für die Aufsichtsratsmitglieder interne 
Informationsveranstaltungen zu den Themen Rech-
nungslegung und Kapitalanlage von Versicherungsunter-
nehmen, Risikomanagement und Solvenzbilanz unter 
Solvency II sowie Versicherungstechnik durchgeführt. 

Zusammenarbeit mit dem Vorstand 

Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat über die Lage und 
Entwicklung der Gesellschaft regelmäßig, zeitnah und 
umfassend schriftlich und mündlich Bericht erstattet. Dies 
erfolgte in den Aufsichtsratssitzungen und durch viertel-
jährliche schriftliche Berichte des Vorstands. Der Auf-
sichtsrat wurde dabei durch den Vorstand regelmäßig de-
tailliert über den Geschäftsverlauf sowie die Risikositua-
tion mit der ökonomischen und regulatorischen Risiko-
tragfähigkeit der Gesellschaft informiert. Darüber hinaus 
wurde dem Aufsichtsrat durch den Vorstand über die Ri-
sikostrategie und das Risikomanagementsystem berich-
tet. 

Der Aufsichtsrat hat die genannten Themen mit dem Vor-
stand erörtert, den Vorstand beraten und dessen Ge-
schäftsführung überwacht. Der Aufsichtsrat hat sich da-
bei intensiv mit den regulatorischen Rahmenbedingun-
gen auseinandergesetzt. In Entscheidungen von grundle-
gender Bedeutung und bei zustimmungsbedürftigen Ge-
schäften war der Aufsichtsrat stets eingebunden. 

Darüber hinaus wurden durch den Vorstand mit dem Vor-
sitzenden des Aufsichtsrats auch außerhalb der Sitzun-
gen vorab wesentliche wichtige Entscheidungen und we-
sentliche Geschäftsentwicklungen erörtert. 

Sitzungen des Aufsichtsrats 

Im Geschäftsjahr 2020 haben zwei Sitzungen des Auf-
sichtsrats stattgefunden, zu denen der Aufsichtsrat am 
13. Mai 2020 und am 7. Dezember 2020 zusammentrat.  

In den Sitzungen hat der Aufsichtsrat mündliche und 
schriftliche Berichte des Vorstands entgegengenommen 
und erörtert.  

Beratungen im Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat hat sich im Rahmen seiner Tätigkeit de-
tailliert mit der wirtschaftlichen Lage der R+V Direktversi-
cherung AG, der Unternehmensplanung und -perspektive 
sowie wesentlichen Finanzkennzahlen auseinanderge-
setzt. Der Aufsichtsrat hat dabei die regulatorischen Rah-
menbedingungen berücksichtigt. Zudem hat sich der Auf-
sichtsrat mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auseinandergesetzt. In besonderer Weise erörterte der 
Aufsichtsrat auch die aktuelle wirtschaftliche Lage der 
Gesellschaft, die perspektivische Unternehmensausrich-
tung sowie die hierzu spezifischen Finanzkennzahlen. In-
tensiv betrachtet wurden Maßnahmen zur technischen 
und prozessualen Weiterentwicklung sowie Maßnahmen 
zur zukünftigen Geschäftssteuerung und Optimierung 
des Vertriebs. Zudem wurde die aktuelle Situation des In-
ternetvertriebs sowie die strategische Neuausrichtung 
der Marke erörtert.  

Inhalt der Aufsichtsratssitzungen war zudem die Erörte-
rung der bedeutsamsten mit dem Abschlussprüfer abge-
stimmten Prüfungssachverhalte.  

Ferner erfolgte eine Beschäftigung mit Aufsichtsratsan-
gelegenheiten, nämlich hinsichtlich der regulatorisch not-
wendigen Selbstevaluation nebst der Erstellung eines 
Entwicklungsplans sowie mit der Änderung der Leitlinien 
zur Billigung von Nichtprüfungsleistungen des Abschluss-
prüfers. 

Darüber hinaus hat sich der Aufsichtsrat intensiv mit Vor-
standsangelegenheiten beschäftigt, nämlich mit der Vor-
standsvergütung. 

Bericht des Aufsichtsrats 
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Zusammenarbeit mit dem Abschlussprüfer 

Der Aufsichtsrat hat den Abschlussprüfer Ernst & Young 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft unter Beachtung 
der gesetzlichen Vorschriften ausgewählt und bestellt. 
Der Aufsichtsrat hat fortlaufend die Unabhängigkeit und 
die Prüfungsqualität des Abschlussprüfers überwacht.  

Der Abschlussprüfer hat den durch den Vorstand vorge-
legten Jahresabschluss der R+V Direktversicherung AG 
unter Einbeziehung der Buchführung und des Lagebe-
richts der R+V Direktversicherung AG für das Geschäfts-
jahr 2020 als mit den gesetzlichen Vorschriften in Über-
einstimmung stehend befunden. Der Abschlussprüfer hat 
einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 
Der Prüfungsbericht ist den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
zugegangen und wurde in der Sitzung umfassend erör-
tert und beraten. Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis 
der Prüfung durch den Abschlussprüfer zu. 

Feststellung des Jahresabschlusses 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lage-
bericht für das Geschäftsjahr 2020 eingehend geprüft.  

An der Sitzung des Aufsichtsrats am 26. April 2021 nah-
men die Vertreter des Abschlussprüfers teil, um über die 
wesentlichen Prüfungsergebnisse zu berichten. Hierzu 
lag der Prüfungsbericht des Abschlussprüfers, der Ernst 
& Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, der den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt hat, vor. 
Der Jahresabschluss, der Lagebericht, der Prüfungsbe-
richt sowie die Prüfungsschwerpunkte, nämlich die Be-

wertung der Kapitalanlagen, insbesondere der nicht bör-
sennotierten Finanzinstrumente, sowie die Bewertung 
der Brutto-Rückstellung für noch nicht abgewickelte Ver-
sicherungsfälle wurden erörtert. Die Vertreter des Ab-
schlussprüfers standen den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
für zusätzliche Erläuterungen zur Verfügung.  

Der Aufsichtsrat hat gegen den vom Vorstand aufgestell-
ten Jahresabschluss und den Lagebericht für das Ge-
schäftsjahr 2020 keine Einwendungen erhoben und sich 
dem Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers ange-
schlossen. 

Der vom Vorstand vorgelegte Jahresabschluss für das 
Geschäftsjahr 2020 wurde durch den Aufsichtsrat in sei-
ner Sitzung am 26. April 2021 gebilligt. Der Jahresab-
schluss ist damit gemäß § 172 AktG festgestellt.  

Veränderungen im Vorstand 

Im Geschäftsjahr 2020 gab es keine Veränderungen im 
Vorstand der R+V Direktversicherung AG. 

Veränderungen im Aufsichtsrat 

Im Geschäftsjahr 2020 gab es keine Veränderungen im 
Aufsichtsrat der R+V Direktversicherung AG. 

Dank an Vorstand und Mitarbeiter 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der R+V-Gruppe für die im Jahr 
2020 geleistete Arbeit.

 

 

 

Wiesbaden, 26. April 2021 

 

Der Aufsichtsrat 

 

 

Dr. Martin    Hasselbächer    Lukosch 

Vorsitzender    Stellv. Vorsitzender
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Absicherungsgeschäft 

Zur Absicherung von (Wechsel-)Kursschwankungen wer-
den spezielle Finanzkontrakte, insbesondere derivative Fi-
nanzinstrumente, eingesetzt. Das Absicherungsgeschäft 
kompensiert so die Risiken des Grundgeschäfts, die durch 
eine ungünstige Kurs- oder Preisentwicklung entstehen 
können. 

Abwicklungsergebnis 

Das Abwicklungsergebnis zeigt, wie sich die Schaden-
rückstellungen im Zeitablauf durch die geleisteten Zahlun-
gen und die Neueinschätzung des erwarteten Endscha-
dens zum jeweiligen Bilanzstichtag geändert haben.  

Aktuar/Aktuarin, DAV 

Aktuare sind mathematisch ausgebildete Sachverstän-
dige. Sie sind national und international in Berufsvereini-
gungen organisiert, zum Beispiel in der Deutschen Aktuar-
vereinigung e.V. 

Altbestand 

Seit der Deregulierung des Versicherungswesens 1994 
wird die Gesamtheit der Versicherungsverträge eines Ver-
sicherungsunternehmens in Alt- und Neubestand unter-
teilt. Der Altbestand umfasst die vor der Deregulierung ab-
geschlossenen Verträge. 

Aufwendungen für Versicherungsfälle für 
eigene Rechnung 

Summe aus bezahlten Schäden und den Rückstellungen 
für im Geschäftsjahr eingetretene Schäden ergänzt um 
das Abwicklungsergebnis, jeweils nach Abzug der eigenen 
Rückversicherungsabgaben. 

Aufwendungen für den 
Versicherungsbetrieb (netto) 

Provisionen sowie Personal- und Sachaufwendungen für 
den Abschluss und die laufende Verwaltung von Versiche-
rungsverträgen, gekürzt um die Provisionen und Gewinn-
beteiligungen, die von Rückversicherern erstattet wurden. 

Beiträge 

Der Beitrag, oft auch Prämie genannt, ist der Preis für den 
Versicherungsschutz, den der Versicherer gewährt. Er 
kann laufend oder als Einmalbeitrag entrichtet werden. 
Unter „gebuchten Beiträgen“ versteht man die gesamten 
Beitragseinnahmen, die im Geschäftsjahr fällig geworden 
sind. Der Anteil der Beitragseinnahmen, der Entgelt für 
den Versicherungsschutz im Geschäftsjahr ist, wird als 
„verdiente Beiträge“ bezeichnet. 

Beitragsüberträge 

Der Anteil der im Geschäftsjahr vereinnahmten Beiträge, 
der auf die Zeit nach dem Bilanzstichtag entfällt, wird als 
Beitragsübertrag unter den versicherungstechnischen 
Rückstellungen ausgewiesen. 

Bewertungsreserven 

Differenz zwischen dem Buchwert und dem  Zeitwert ei-
ner Kapitalanlage. 

Bilanzielle Schadenquote brutto 

Aufwendungen für Versicherungsfälle im Verhältnis zu den 
verdienten Beiträgen (alle brutto). 

Bilanzielle Schadenquote netto 

Aufwendungen für Versicherungsfälle im Verhältnis zu den 
verdienten Beiträgen (alle netto). 

Black-Scholes-Modell 

Das Black-Scholes-Modell ist ein finanzmathematisches 
Modell zur Bewertung von Finanzoptionen, das von Fi-
scher Black und Myron Scholes 1973 veröffentlicht wurde. 

Brutto/Netto  

Bei Brutto- beziehungsweise Nettoausweis werden die 
versicherungstechnischen Posten vor beziehungsweise 
nach Abzug des Anteils ausgewiesen, der auf das in 
Rückdeckung gegebene Geschäft entfällt. Statt „netto“ 
verwendet man auch die Bezeichnung „für eigene Rech-
nung“. 

Glossar
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Combined Ratio 

Prozentuales Verhältnis der Summe aus Nettoaufwendun-
gen für Versicherungsfälle plus Nettoaufwendungen für 
den Versicherungsbetrieb zu den verdienten Nettobeiträ-
gen. Dies entspricht der Summe aus Schaden- und Kos-
tenquote ( Schaden-Kosten-Quote). Sie ist eine wichtige 
Kennzahl bei der Betrachtung der Rentabilität eines Ver-
trages, eines Teilbestandes oder des gesamten Versiche-
rungsbestandes. Überschreitet sie die 100%-Marke, ergibt 
sich für das betrachtete Geschäft ein versicherungstechni-
scher Verlust. 

Deckungsrückstellung 

Nach versicherungsmathematischen Methoden ermittelte 
versicherungstechnische Rückstellung, die künftige An-
sprüche der Versicherungsnehmer vor allem in der Le-
bens-, Kranken- und Unfallversicherung abdeckt. Sie ent-
spricht dem Saldo aus dem Barwert der künftigen Ver-
pflichtungen abzüglich des Barwerts der künftigen Bei-
träge. 

Depotforderungen/-verbindlichkeiten 

Sicherheitsleistungen zur Deckung von Versicherungsver-
bindlichkeiten zwischen Erst- und Rückversicherer. Das 
einbehaltende Unternehmen weist in diesem Fall Depot-
verbindlichkeiten, das gewährende Unternehmen Depot-
forderungen aus. 

Derivatives Finanzinstrument 

Finanzinstrument, dessen Wert steigt oder fällt, wenn sich 
eine Basisgröße (bestimmter Zinssatz, Wertpapierpreis, 
Währungskurs, Preisindex und so weiter) ändert. Zu den 
Derivaten zählen insbesondere Futures, Forwards, Swaps 
und Optionen. 

Discounted Cashflow Methode (DCF)  

Die Discounted Cashflow Methode baut auf dem finanz-
mathematischen Konzept der Abzinsung von zukünftigen 
Zahlungsströmen zur Ermittlung eines Kapitalwerts auf. 

Duration  

Die Duration bezeichnet die durchschnittliche Laufzeit ei-
ner zinssensitiven Kapitalanlage oder eines Portfolios und 

ist ein Risikomaß für deren Sensitivität in Bezug auf Zins-
satzänderungen. 

Eigenkapitalquote  

Eigenkapital im Verhältnis zum gebuchten Nettobeitrag. 

Exzedentenversicherung  

Die Exzedentenversicherung ist eine summenmäßige Er-
höhung einer bestehenden Vermögensschadenhaftpflicht-
versicherung. Höhere Risiken erfordern höhere Versiche-
rungssummen. 

Für eigene Rechnung 

Der jeweilige versicherungstechnische Posten oder die 
Quote nach Abzug des in Rückversicherung gegebenen 
Geschäfts  Brutto/Netto. 

Garantiemittel 

Summe aus Eigenkapital, versicherungstechnischen 
Rückstellungen und der Schwankungsrückstellung. Dieser 
Betrag steht maximal zum Ausgleich von Verbindlichkeiten 
zur Verfügung. 

Genossenschaftliche FinanzGruppe 
Volksbanken Raiffeisenbanken 

Netzwerk genossenschaftlicher Zentral- und Spezialinsti-
tute im Rahmen eines umfassenden Allfinanz-Konzepts. 
Partner der R+V Versicherung sind unter anderem: DZ 
BANK AG, Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Invest-
ment, VR Leasing. 

Geschäftsjahres-Schadenquote brutto 

Geschäftsjahres-Schadenaufwand im Verhältnis zu den 
verdienten Beiträgen (alle brutto). 

Geschäftsjahres-Schadenquote netto 

Geschäftsjahres-Schadenaufwand im Verhältnis zu den 
verdienten Beiträgen (alle netto).  
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Hull-White-Modell 

Das Hull-White-Modell ist ein finanzmathematisches Mo-
dell zur Bewertung von Zinsderivaten, das von John C. 
Hull und Alan White veröffentlicht wurde.  

IFRS – 
International Financial Reporting Standards 

Internationale Rechnungslegungsnormen, die eine inter-
national vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewähr-
leisten sollen. 

Kompositversicherer 

Versicherungsunternehmen, das im Gegensatz zu einem 
Einbranchenunternehmen (zum Beispiel Lebensversiche-
rer) mehrere Versicherungszweige betreibt. 

Kostenquote brutto 

Prozentuales Verhältnis der Aufwendungen für den Versi-
cherungsbetrieb zu den verdienten Beiträgen (alle brutto). 

Kostenquote netto 

Aufwand für den Versicherungsbetrieb im Verhältnis zu 
den verdienten Beiträgen (alle netto). 

Kumul  

Als Kumul bezeichnet man mehrere beim selben Versi-
cherungsunternehmen versicherte oder rückversicherte 
Risiken, die von einem Schadenereignis gleichzeitig be-
troffen werden können. 

Laufende Durchschnittsverzinsung 
(nach Verbandsformel) 

Laufende Bruttoerträge abzüglich Aufwendungen für die 
Verwaltung von Kapitalanlagen abzüglich planmäßige Ab-
schreibungen im Verhältnis zum mittleren Bestand der Ka-
pitalanlagen zum 1. Januar und 31. Dezember des jeweili-
gen Geschäftsjahres. 

Libor-Market Modell 

Das Libor-Market Modell ist ein finanzmathematisches 
Modell (Zinsstrukturmodell) zur Bewertung von Zinsderiva-
ten und komplexen Zinsprodukten, welches auf Arbeiten 
von Brace, Gatarek und Musiela zurückgeht. 

Modell von Black 

Die Black-Formel 76 ist ein finanzmathematisches Modell 
zur Bewertung von Zinsoptionen, das von Fischer Black 
1976 veröffentlicht wurde.  

Netto  

 Brutto/Netto  

Nettoverzinsung der Kapitalanlagen  

Alle Erträge abzüglich aller Aufwendungen für Kapitalanla-
gen im Verhältnis zum mittleren Bestand der Kapitalanla-
gen zum 1. Januar und 31. Dezember des jeweiligen Ge-
schäftsjahres. 

Nettoverzinsung im Drei-Jahres-
Durchschnitt 

Alle Erträge abzüglich aller Aufwendungen für Kapitalanla-
gen im Verhältnis zum mittleren Bestand der Kapitalanla-
gen zum 1. Januar und 31. Dezember des jeweiligen Ge-
schäftsjahres, über einen Zeitraum von drei Jahren be-
rechnet. 

Neubestand  

Seit der Deregulierung des Versicherungswesens 1994 
wird die Gesamtheit der Versicherungsverträge eines Ver-
sicherungsunternehmens in Alt- und Neubestand unter-
teilt. Der Neubestand umfasst die seit der Deregulierung 
abgeschlossenen Verträge. 

Portfolio/Portefeuille  

a) Alle insgesamt oder in einem Teilsegment (zum Bei-
spiel Sparte, Land) übernommenen Risiken; b) Nach be-
stimmten Kriterien gegliederte Gruppe von Kapitalanlagen. 

Prämie  

 Beiträge 
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Produktion  

Als Produktion gelten die monatliche Beitragsrate von 
neuen Versicherungskunden sowie die monatliche Mehr-
beitragsrate bei Verträgen bereits versicherter Kunden auf 
Hinzunahme weiterer Tarife, Höherversicherungen und 
Tarifwechsel, einschließlich etwaiger Risikozuschläge. 

Provision  

Vergütung des Versicherungsunternehmens an Vertreter, 
Makler oder andere Vermittler für deren Kosten im Zusam-
menhang mit dem Abschluss und der Verwaltung von Ver-
sicherungsverträgen. 

PUC-Methode  

Die Projected Unit Credit-Methode beziehungsweise An-
wartschaftsbarwertverfahren bezeichnet ein versiche-
rungsmathematisches Bewertungsverfahren für Verpflich-
tungen aus betrieblicher Altersversorgung. 

Rating  

Standardisierte Bonitätsbeurteilung von Schuldtiteln sowie 
von Unternehmen durch unabhängige, spezialisierte Be-
wertungsagenturen. 

Reservequote  

Die Reservequote errechnet sich zu einem Stichtag aus 
den Kapitalanlagen zu  Zeitwerten im Verhältnis zu den 
Kapitalanlagen zu Buchwerten. 

Rückstellung für Beitragsrückerstattung 

Rückstellung für am Bilanzstichtag noch nicht fällige Ver-
pflichtungen zu Beitragsrückerstattungen an Versiche-
rungsnehmer, die bei  Kompositversicherern in erfolgs-
abhängig und erfolgsunabhängig unterschieden wird; der 
Ansatz ergibt sich aus aufsichtsrechtlichen oder einzelver-
traglichen Regelungen. 

Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle 

Rückstellung für die Verpflichtungen aus Versicherungsfäl-
len, die am Bilanzstichtag bereits eingetreten waren, aber 
noch nicht gemeldet wurden beziehungsweise noch nicht 
vollständig abgewickelt werden konnten. 

Rückversicherer 

Versicherungsunternehmen, das Risiken anderer Versi-
cherungsgesellschaften übernimmt und selbst keine direk-
ten Vertragsbeziehungen zum Versicherungsnehmer un-
terhält. 

Schaden-Kosten-Quote 

 Combined Ratio 

Schadenquote 

Prozentuales Verhältnis der Schadenaufwendungen zu 
den verdienten Beiträgen. 

Schwankungsrückstellung 

Rückstellung zum Ausgleich von Schwankungen im Scha-
denverlauf. In Jahren mit relativ geringem beziehungs-
weise relativ starkem Schadenaufkommen werden der 
Schwankungsrückstellung Mittel zugeführt beziehungs-
weise entnommen. 

Selbst abgeschlossenes Geschäft 

Geschäft, das zwischen dem Versicherungsunternehmen 
und dem Versicherungsnehmer direkt abgeschlossen 
wurde. Im Gegensatz zu  übernommenes Geschäft. 

Selbstbehalt 

Der Teil der übernommenen Risiken, die der Versicherer 
nicht in Rückdeckung gibt, also  Netto ausweist. (Selbst-
behaltsquote: Prozentualer Anteil des Selbstbehalts am 
gebuchten Bruttobeitrag). 

Shifted Libor-Market Modell 

Das Shifted Libor-Market Modell stellt eine Weiterentwick-
lung des  Libor-Market Modells dar zur Abbildung von 
negativen Zinsen. 

Sicherungsvermögen 

Der Teil der Aktiva eines Versicherungsunternehmens, der 
dazu dient, die Ansprüche der Versicherungsnehmer zu 
sichern. Aufgrund der Sicherstellung der Ansprüche der 
Versicherten im Falle einer Insolvenz ist das Sicherungs-
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vermögen ein vom übrigen Vermögen des Versicherungs-
unternehmens intern getrenntes Sondervermögen, das 
dem Zugriff anderer Gläubiger entzogen ist. 

Solvabilität  

Eigenmittelausstattung eines Versicherungsunterneh-
mens. 

Steuerabgrenzung  
(Aktive/Passive latente Steuern) 

Im Einzelabschluss kommt es zu einer Steuerabgrenzung, 
wenn zwischen den Wertansätzen von Vermögensgegen-
ständen und Schulden in Handels- und Steuerbilanz Un-
terschiede bestehen. Durch den Ansatz latenter Steuern 
werden zukünftige steuerliche Belastungen (Passive la-
tente Steuern) oder Entlastungen (Aktive latente Steuern) 
in der Handelsbilanz abgebildet. 

Stornoquote 

Die Stornoquote ist der volumengewichtete Anteil der stor-
nierten Verträge an den neu abgeschlossenen Verträgen 
oder den Verträgen im Bestand. Soweit in der Schaden- 
und Unfallversicherung Beitragsforderungen gebildet wer-
den, die wegen Fortfalls oder Verminderung des Versiche-
rungsrisikos noch entfallen können, wird für diesen Fall 
eine Stornorückstellung gebildet. 

Straßenverkehrsgenossenschaften 

Wirtschaftsorganisationen des Straßenverkehrsgewerbes, 
die Dienstleistungen für das personen- und güterbeför-
dernde Gewerbe erbringen. Hierzu zählen zum Beispiel 
Beratungs- und Versicherungsleistungen. 

Stresstest 

Bei Stresstests handelt es sich um eine spezielle Form der 
Szenarioanalyse. Ziel ist es, eine quantitative Aussage 
über das Verlustpotenzial von  Portfolios bei extremen 
Marktschwankungen treffen zu können. 

Strukturierte Produkte 

Bei einem strukturierten Produkt wird ein  derivatives Fi-
nanzinstrument (zum Beispiel eine Option) mit einem 
nichtderivativen Instrument (zum Beispiel einer Anleihe) 
kombiniert.  

Übernommenes Geschäft 

Geschäft, das zwischen zwei Versicherungsunternehmen 
abgeschlossen wurde. Es ist gleichbedeutend mit der Wei-
tergabe eines Teils der vom Versicherungsnehmer über-
nommenen Schadenverteilung vom Erstversicherungsun-
ternehmen an ein Rückversicherungsunternehmen. 

Verbundene Unternehmen 

Das Mutterunternehmen (Konzernobergesellschaft) und 
alle Tochterunternehmen. Tochterunternehmen sind Un-
ternehmen, bei denen das Mutterunternehmen einen be-
herrschenden Einfluss auf die Geschäftspolitik ausüben 
kann (ControlPrinzip). Dies ist dann möglich, wenn zum 
Beispiel die Konzernmutter direkt oder indirekt die Mehr-
heit der Stimmrechte hält, das Recht auf Bestellung oder 
Abberufung der Mehrheit der Mitglieder von Organen (Vor-
stand, Aufsichtsrat) besitzt oder wenn ein Beherrschungs-
vertrag besteht.  

Versicherungstechnische Rückstellungen 

Ungewisse Verbindlichkeiten, die unmittelbar mit dem Ver-
sicherungsgeschäft zusammenhängen. Ihre Bildung soll 
sicherstellen, dass die Verpflichtungen aus den Versiche-
rungsverträgen dauerhaft erfüllt werden können. 

Versicherungstechnisches Ergebnis 

Saldo aus Erträgen und Aufwendungen, die dem Versi-
cherungsgeschäft zugeordnet werden. 

Zeichnungskapazität 

Bestimmungsfaktoren der Zeichnungskapazität sind einer-
seits Volumen- und Strukturmerkmale (Versicherungs-
zweige, Privat-, Gewerbe- oder Industriegeschäft) des 
Versicherungsbestandes, zum anderen die Ausstattung 
mit Eigenkapital und Rückversicherungsschutz. 

Zeitwert 

Der Zeitwert einer Kapitalanlage entspricht in der Regel ih-
rem Marktwert. Ist der Wert nicht direkt zu ermitteln, behilft 
man sich mit dem Wert, zu dem der Vermögensgegen-
stand zwischen sachverständigen, vertragswilligen und 
voneinander unabhängigen Geschäftspartnern gehandelt 
würde. 
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Zinszusatzrückstellung 

Unter Zinszusatzrückstellung wird die Verstärkung der De-
ckungsrückstellung aufgrund des Zinsumfelds zusammen-
gefasst. Diese ermittelt sich im Neubestand gemäß § 5 
DeckRV sowie im Altbestand entsprechend eines von der 
BaFin genehmigten Geschäftsplans.



 

 



 

 

 

 
 

  

Informationen erhalten Sie in den Volksbanken und Raiffeisenbanken, 
R+V-Agenturen sowie bei der Direktion der Gesellschaften der 
R+V Versicherungsgruppe, Raiffeisenplatz 1, 65189 Wiesbaden. 
 
Telefon: 0800 533-1112 
Kostenfrei aus allen deutschen Fest- und Mobilfunknetzen 

  www.ruv.de 




